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Der Rficfc0tmg der soz.
Stimmen

bei der soeben stattgefundenen Landtagswahl gibt unseren
Gegnern Anlaß wieder einmal den Stillstand der sozialdemo-
Iratischen Bewegung zu konstatieren . Wir haben in unserer
ersten Besprechung des Wahlergebnisses schon bemerkt , daß
der Rückgang unserer Gesamtstimmenzahlbei den diesjährigen
Wahlen erklärlich ist, wenn man berücksichtigt , daß wir im
Jahre 1909 unter dem Eindruck, den die Reichsfinanz
c e f o r m hervorgerufen hat , Tausende von Stimmen erhalten
haben, die wir unter normalen Verhältnissen nicht bekommen
hätten . Es seien hiefür nur einige Beispiele angeführt. So
erhielten wir bei der Landtagswahl im Jahve 1905 im 23.
Kreis Emmen bin ge n 414 Stimmen -; im Jahre 1909
schnellte unsere Stimmenzahl auf 1249 in die Höhe, diesmal
ging sie auf 800 zurück . Im Wahlkreis Lahr - Land er
hielten wir 1905 295 Stimmen , 1909 stiegen unsere Stimmen
auf 1235 , diesmal erhielten wir 665. Im 28. Wahlkreis Wob
fach - Offenburg war das Stimmenverhältnis folgendes '
1905 : 480, 1909 : 980, 1913 : 472 : in Offenburg - Kehl :
1905 : 400, 1909 : 1340, 1913: 453 ; im Wahlkreis Ober .
kirch - Achern : 1906 : 287, 1909 : 726, 1913 : 231.

Es liegt auf der Hand, daß das ungewöhnlich starke An
wachsen unserer Stimmen in diesen Kreisen im Jahre 1909
km normales war , um so weniger, als es sich hier durchweg
um Wahlkreise handelt, in weichen unsere Organisation sehr
schwach ist ; in demselben- Maßverhaltnis wie die Organisation
steht die Zahl der Leser der Parteipresse zu den abgegebenen
Stimmen in diesen Kreisen.

Aber nicht nur ans dem platten Lande , auch in den
Städten haben wir 1909 abnorm große Fortschritte hiw-

'
sichtlich der Stimmenzahl gemacht. So erh e .ten wir in

^ Karlsruhe I 1905 : 1343 Stimmen , 1909 : 2430 ; in
Karlsruhe IV 1905 : 1628, 1909 : 2730 Summen . Auch

| hier hat eine nicht geringe Zahl von Wählern - 1906 für die
sozialdemokratischen Kandidaten votiert, die unter normalen
Verhältnissen stets für bürgerliche Kandidaten - stimmen .

Unser Stimmenverlust bei der diesjährigen Wahl ist also
durchaus erklärlich , um so mehr, wenn man berücksichtigt, daß
diesmal die Klerisei in den katholischen Orten bei der Wahl
von Haus zu Haus ging und ihren' Einfluß zu Gunsten des
Zentrums geltend machte.
^ Gegenüber dem Ergebnis von 1905, wo wir 50431
Stimmen erzielten, zeigt das Ergebnis im Jahre 1918 mit
74638 sozialdemokratischen Stimmen eine durchaus erfreuliche
Entwicklung, jedenfalls eine viel stärkere als die irgend einer
andern Partei .

Nichtsdestoweniger müssen wir aus der diesjährigen Wahl
; Se ernste Lehre ziehen, daß unsere Organisation gerade in den
; Wahlkreisen vusgebaut werden muß, in welchen' unsere Wahl¬
sfolge bisher immer mehr oder weniger auf zufälligen
Umständen beruhte . Das Zentrum verdankt seine diesjähri-

; Mn Erfolge in erster Linie der Tatsache, daß der Agitation
imrd dem Einfluß der Klerisei kein genügender Widerstand
s entgegengesetzt werden - konnte .

weitere preßstimmen.
Die Presse der Rechten und des Zentrums ist

von dem Ergebnis des ersten Wahltags hochbefriedigt .
Die „G e r m a n i a" triumphiert schon :

»Zentrum und Konservative können bei den Stichwahlen
wohl noch vier Mandate erobern , dann hätten sie ohne die
liberalen Großblockgegner die Mehrheit in der Zweiten Kam¬
mer , und damit wäre das Schreckgespenst des Grohblocks : D i e
schwarzblaue Mehrheit verwirklicht . Wenn
di« Stichwahlen vollenden, was die Hauptwahlen so ver¬
heißungsvoll begonnen haben, dann kommt es dazu.

. Und -di« agrarische „Deutsche Ta -ge szeitung "
laßt ihr Urteil dahin zusammen:

„Wenn die Landtagswahlen dieses Jahres wirklich die^ roßblockdämmerung für Baden bedeuten wür¬
den , so wäre das in der Tat nicht wunderbar , sondern nur
eine natürliche Folge der schweren Sünden , die der National¬
liberalismus durch sein Bündnis mit der Umsturzpartei seit
langem an seiner engeren Heimat und dem gesamten Deut¬
schen Reiche begangen hat .

"

Auch die „Kreuzzeitung " sieht „das Ende des»otblocks in Baden " gekommen und schreibt hocherfreut :
„Der Ausfall der Wahl bedeutet den Zusammen ,

bruch per Großblockpolitik in Baden . In erfreu¬
licher Weise hgt die Wählerschaft den nationalliberalen
Sirenenklängen ihr Ohr verschlossen und sich von -deren demo¬
kratischen Politik abgewendet. Hoffentlich wird die Partei das
» ls Lehre für ihre gesamte Politik annehmen."

- In den Blättern der L i n k e n wird die Niederlage der
; Unksparteien offen zugegeben . Das „B e r l i n e r T a g e-
; ® IQ11" meint :

. „Das muß schon heute ausgesprochen werden, daß die
Ha u p t s ch u l d an der Verstärkung des Ultramontanismus
jn Baden die a l t n a tio na l l ib era l e Geheimge -
7 r I l s ch a f t trägt , die nicht nur die eigene Partei zerrüttete ,
ledern auch den Gegnern die wohlfeilsten Waffen gegen die
" itver rinaenden Parteifreunde lieferte^ Wenn es setzt Herrn

-Bassermann noch nicht klar geworden ist, daß er zwischen der
inneren Parteifäulnis und einer herzhaften
Operation zu wählen hat , dann -wird ihm kaum mehr zu
helfen sein ! Ob die Altnationalliberalen an ihren Herostra¬
tenstreichen viel Freude erleben werden, ist recht zweifelhaft;
Herr Wacker reiht sie seinen Stipendiaten ein, von denen
die Reichspartei ohne Mandate und nur mit dem Flucheder Lächerlichkeitbeladen aus dem Kampfe zurückkehrt . Gleich¬
viel, wie die Stichwahlen enden werden : Es ist sicher, daß
Baden jetzt seine große kulturpolitische Auseinan¬
dersetzung erleben wird . Herr Wacker und die Seinen
werden den Kampf um die Durchsetzung der ultramontanen
Herrschaft versteckt und offen jetzt verstärkt aufnehmen. Die¬
jenigen , die sich von ihm durch die Maske des Sozialistenfein¬des täuschen oder durch Stimmenhilfe kaufen ließen, tragen
die Verantwortung für die künftige Gestaltung ver badischen
Geschicke . Diese Verantwortung den Wählern für die Stich¬
wahl nahezulegen , wird die ernste Aufgabe der nächsten Tage
sein.

"

keine flrbeitslosenversicherung.
Das wichtigste an der Rede, mit der der bayerische

Minister des Innern am Dienstag im bayerischen Land¬
tag die Interpellation wegen der Arbeitslosenversicherung
beantwortet hat , ist die Feststellung, daß an die Einführung
einer reichsgesetzlichen Arbeitslosenversicherung in abseh¬
barer Zeit nicht gedacht werden könne . Als Hauptgrund
stehe der Regelung durch Reichsgesetz neben rein techni¬
schen Schwierigkeiten die Belastung entgegen, die erst vor
kurzem durch die Reichsversicherungsordnung und das Ver
sicherungsgesetz für Angestellte den Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern entstanden sei .

Der Freiherr v . Soden wird schon gut unterrichtet sein
und so wissen wir schon , ehe die sozialdemokratische Inter¬
pellation im Deutschen Reichstag zur Besprechung gelangt ,
daß die Verbündeten Regierungen es ablehnen, den Aus
bau der sozialpolitischen Gesetzgebung vorzunchmen , dessen
Dringlichkeit gerade im gegMvärtjyen Moment ehrlicher
weise von niemanden bezweifeu ^ erden kann. Vor wenigen
Monaten noch sah es ja aus , als ob Meinungsverschieden
heitcn innerhalb der Regierung bestünden und als ob es
noch immer möglich sei , daß Mießlich die Anhänger der
Versicherung siegten . Während die „Nordd . Allg . Ztg .

"
den Gedanken bekämpfte, stellte sich bekanntlich Dr . Zacher ,der offizielle Vertreter des Reichsstatistischen Amtes auf
der Genter Konferenz zur Bekäinpfung der Arbeitslosigkeit
zu Gent auf den Standpunkt , daß die -Arbeitslosenversiche¬
rung durchführbar sei und daß das Problem auf nationa¬
lem Wege — d . h . also für Deutschland durch die Reichs¬
gesetzgebung — gelöst werden müsse . In der Zwischenzeit
haben offenbar die Scharfmacher mit Hochdruck gearbeitet
und den fortschrittlicheren Elementen innerhalb der Regie¬
rung eine Niederlage bereitet .

Daß der Umfang der -Erwerbslosigkeit zu durchgreifen¬
den Maßregeln verpflichte, hat auch der Herr v . Soden
nicht bestritten . Mehr als das , er hat sogar zugegeben ,daß die reichsgesetzliche Arbeitslosenversicherung der ver
hältnismäßig beste und zweckmäßigste Weg sei, und man
darf seine Worte wohl dahin kommentieren, daß Bayern
einer solchen Regelung seine Zustimmung nicht versagen
werde. Allem Anschein nach scheitert also ein Eingreifen
des Reiches in erster Linie an dem Widerstand Preußens
und von Preußen werden auch die Argumente entlehnt
sein, mit der der bayerische Minister die Haltung des Reichs
zu rechtfertigen suchte.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollen durch die Reichs¬
versicherungsordnung und das Angestelltenverstcherungs-
gesetz zu stark belastet sein. Rührend wie hier auch der
Interessen der Arbeitnehmer gedacht wird , und schade nur ,daß diese Arbeitnehmer in ihrer erdrückenden Mehrheit
ohne weiteres bereit sind , unter Umständen eine Mehr¬
belastung zugunsten einer Arbeitslosenversicherung auf sich
zu nehmen, wie sie denn auch entschlossen waren , bei der
Krankenversicherung noch größere Opfer zu bringen , wenn
sich dadurch die Einführung einer besseren Wöchnerinnen¬
fürsorge hätte erzielen lassen . Man muß also schon die
Arbeitnehmer aus dem Spiel lassen und soll es klipp und
klar aussprechen: die Großindustriellen , die organisierten
Arbeitgeber , sind es , die eine sozial -politische Reform ver¬
eiteln , deren Notwendigkeit von selbst die höchsten Regie¬
rungsstellen anerkennen . Selbstverständlich werden wir
uns bei dem Bescheid des bayerischen Ministers nicht be¬
ruhigen . Er wird die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstags und er wird die Massen derer, die es unmittel¬
bar angeht , veranlassen, ihre Anfrage an den Reichskanzler
um so dringlicher und um so ungestümer zu richten .

Deutsche Politik.
Lieber gar keine Jahrhundertfeier ?

Als seinerzeit die sozialdemokratische Stadtverordneten¬
fraktion in Berlin es ablehnte, sich an der byzantinischen
Feier zu beteiligen , die von der bürgerlichen Mehrheit
arrangiert worden war , entrüstete sich das ganze Bürger¬tum über die Ruchlosigkeit der Sozialdemokratie . Nun
aber hat die „Deutsche Tageszeitung " einer

Stadtverwaltung verübelt , daß sie sich überhaupt an einer
städtischen Jahrhundertfeier beteiligte.

Wie war das möglich? Nun , in Jena , wo die sozial¬
demokratische Stadtverordnetenfraktion die Mehrheit be¬
sitzt , hat man eine Jahrhundertfeier zum 18. Oktober ver¬
anstaltet , die sich von allem Byzantinismus freihielt undin der schlichten Ansprache des Gemeinderatsvorsitzendenbestand, der nicht nur der gefallenen Schlachtenopfer ge¬dachte, sondern auch des gewaltigen Ringens des Volkesvor hundert Jahren und in der Gegenwart . Daß derRedner dabei auch den Gedanken aussprach, in nicht zuferner Zukunft werde ein Volkskämpfer wie Bebel eben¬
falls zu den „Großen " gerechnet werden, hat das Junker¬tum derartig cklnpört, daß es den städtischen Behörden von
Jena noch nachträglich den Rat gibt : Lieber gar keine
Feier , als eine solche !

Das Oertel -Blatt hat damit 'ein sehr nettes Zugeständ¬nis gemacht . Das Angedenken der Freiheitskämpfer von1813 ist ihm vollständig gleichgültig, wenn nicht zugleichdie Geschichte im reaktionären Sinne gefälscht und ausder Feier der Freiheitskriege eine Verherrlichung des
reaktionären Systems von heute gemacht wird.

Wie konnte man sich da noch über die Arbeiterklafle
entrüsten, wenn sie an der byzantinisch-feudalen Ausschlach¬
tung der Jahrhundertfeier keinen Teil haben wolltê

Was ist christliches Empfinden?
Das kann man aus folgendem Dokument erfahren, das

gewissermaßen eine grundlegende Manifestation christlichen
Empfindens ist :

Ortskartell der christl. Gewerkschaften , Gnesen .
Gnesen , den 1. 10 . 13 .

Herrn . . . Hierselbst .
Geehrter Herr !

Bei der zuletzt stattgefundenen Sitzung hielt sich -dar
Ortskartell der christlichen Gewerkschaften, welchem die Gne-
sener Maurer , Zimmerer , Tischler pp. angehören, über die
Beschwerden des Tischlerverbandes auf , daß Sie als christ.
sicher Arbeitgeber , Pole , sehr wenig christliches Ernpfinden be¬
sitzen, indem Sie in Ihrer Werkstelle Leute beschäftigen , diedem sozialdemokratischen Verbände angehören, jedoch Leut!
unseres Bekenntnisses vermeiden Sie möglichst . Wir denken
nicht etwa , Ihnen Vorschriften zu machen , wen Sie beschäf¬tigen sollen, bezweifeln aber sehr, ob Sie weitere Bestellungenvon Kirchengemeinschaften erhalten , falls die darüber oricn-tiert sind, daß ein Meister Kirchenarbeiten erhält , der Leute
beschäftigt, die gegen die katholische Kirche sind . Mithin emp¬
fehlen wir der Uebevleyung.

Mit Hochachtung !
Für den Vorstand des Ortskartells .

I . A. : Stephan Szhkownh, 1 . Sekretär .
Das ist waschechtes Zentrumschristentum .

Innere politische Mission.
Die Konservativen suchen dem Reichstagswahl ,

r e ch t von allen Setten an den Leib-zu kommen . Jetzt wid¬
met der „R e i ch s b o t e" einen langen Artikel der Frage ,ob die gelegentlich ausgestellte Behauptung , das Reichstags¬
wahlrecht wirke erzieherisch , zutreffe. Er kommt natürlich
zu einem Nein :

„Das Reichstagswahlrecht erzieht nicht , es entzieht die
"Massen -der Möglichkeit einer allmählichen gründlichen poli¬
tischen Erziehung . Es setzt das hohe Maß von -intellektuellerund sittlicher -Bildung der Wählermassen voraus , zu dem es
erst emporziehen soll. Wenn diese Voraussetzung nicht vor¬
handen ist, erzieht es nicht, sondern verleiht den Massen den
heiklen Wahn der Selbständigkeit , Freiheit und Reife, die zu
besitzen für den ersprießlichen Gebrauch des Reichstagswahl¬
rechts Bedingung ist ."

Wie soll diesem Uebelstand abgeholfen werden? Das
konservative Blatt hat nicht den Mut , der Beseitigung des
Reichstagswahlrechts das Wort zu reden, und so fällt ihm
zur rechten Zeit ein Wort ein, das der freikonservative Abg .
Friedenthal 1867 im konstituierenden Reichstag -gesprochen
hat . Friedenthal verlangte als Gegengewicht gegen das
gleiche Wahlrecht die innere politische Mission, worunter er
sich wohl eine Art von politischer Führung und Belehrung
vorstellte . Das scheint dem Reichsboten ein außerordent¬
lich glücklicher Gedanke gewesen zu sein , aber natürlich
kommt es darauf an , wer -die Führung und Belehru -rm
übernimmt .

„Wenn auf die Massen politisch erziehend gewirkt Werder
soll, müssen sie aus reineren Quellen gespeist werden , als an -
den Parteikrippen des Liberalismus und der Sozialdemokra¬tie . Vorzubeugen ist vornehmlich dem Umsichgreifen der ledig¬
lich auf das Sinnliche gerichteten Lebensauffassung und
Lebensbetätigung , wie sie die Sozialdemokratie vertritt , wie
sie die liberalen Strömungen befördern, die z. B. nach den
Rezepten Häckelscher und Ostwaldscher Afterphilosophie das
Volk in ihren Strudel zu ziehen trachten usw . usw .

"
Richtig ist ' nur die Erziehung , die sich auf die Weltan¬

schauung der evangelischen Rechtgläubigkeit stützt, und aus
der inneren politischen Mission wird unter den Hän¬
den des „Reichsboten" schlechthin die Innere Mission im
Sinne der Stöcker und der Traktätchenpastoren. Danach
soll wohl in Zukunft die Verleihung des Wahlrechts von
dem Nachweis erfolgreichen Besuchs der Erbauungsstunden
abhängig gemacht Werder

!
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Dir „ Kreuzzeitung" und die Selbstachtung der Juden .
Der „Kreuzzeitung "

, die davon überzeugt ist, daß
1Juden Ritualmorde begehen, gefällt natürlich der
Verlauf des Kiewer Prozesses nicht . Da sie kürzlich einen
ihrer Redakteure umständlich die Gründe zusammentragen
lassen , die für das Vorköninien von allerlei Geheimnisakten
und Gehcimgebräuchen im Judentum sprechen sollen , und
sie erwartete , daß die Gerichtsverhandlungen von Kiew
den Beweis dafür erbringen solle, daß die blutige Phantasie
des Mannes auf dem rechten Wege fei . Statt dessen wird
von Tag zu Tag niehr klar, daß nicht der Jude Beilis ,
sondern die zarische Justiz auf der Anklagebank sitzt , und
das ärgert natürlich das antisemitische Organ .

In dieser Stimmung kritisiert die „Kreuzzeitung" auch
sehr abfällig eine jüdische Protestversammlung , die vor
einigen Tagen in Berlin stattgefunden hat und besonders
fühlt sie sich dadurch beschwert , daß einer der Referenten
den Wunsch aussprach, die Bankfirma , deren Inhaber Ab¬
kömmlinge des Philosophen Moses Mendelssohn seien ,
möge dem russischen Barbarenstaat nicht länger die Mittel
zum Weiterbestehen gewähren.

Das ist nach Ansicht der „ Kreuzzeitung " schon das
stärkste :

,H>ier wird mit einer Offenheit , wie es bisher wohl noch
nicht geschehen ist, verlangt , daß die sinanzicllen Machtmittel
des Judentums eingesetzt werden , um in die Rechtsprechung
eines europäischen Grotzstaates einzugreifen . Greller kann
die Gefahr , die in der Uebermacht des jüdischen Großkapitals
liegt, nicht beleuchtet werden .

"

Das also nennt das konservative Blatt in die Recht¬
ssprechung eines Großstaates eingreifen , wenn die Juden
verlangen , daß ein seiner Tradition nach jüdisches Bank¬
haus nicht einem Staat Dienste leistet, dessen amtliche Stel¬
len den widerwärtigsten Antisemitismus treibenI Em Gefühl
für Würde scheint die „Kreuzzeitung" nur bei preußischen
Junkern als berechtigt anzuerkennen.

Unterschiedliche Behandlung von Arbeitswilligen und
Streikenden .

Das Urteil des Stettiner Schwurgerichts , das
_

den
Frauendorfer Messerhelden freisprach , ist noch allgemein in
Erinnerung . Er wurde freigesprochen, weil er Arbeits¬
williger war und infolgedessen in Notwehr gehandelt hatte.
Das ist die Logik pommerscher Laienrichter . Daß pom -
mersche Geschworene aber auch anders können, beweist eine
Verhandlung , die vor dem Stolper Schwurgericht stattfand .
Am 15 . April brach in Stolp ein Bauarbeiterstteik aus , der
erst vor ein paar Tagen als ergebnislos abgebrochen wurde.
Während des Streiks waren die Hirsch -Dunckerschen Ge-
werkvereinler nicht nur selbst Streikbrecher , ihr Gauleiter
bemühte sich sogar in anderen Orten , Arbeitswillige anzu¬
werben. Zwischen den Streikbrechern und den Streikenden
kam es mehrfach zu Zusammenstößen. Am 1 . Mai wurde
ein Trupp Arbeitswilliger von Gewerkvereinlern nach ihren
Wohnungen begleitet . Auf dem Wege kämm sie an dem
Lokal vorbei, wo die sozialistisch gesinnten Arbeiter ihre
Maifeier abhielten . Es kam zu Schlägereien . Der Bau¬
arbeiter Schoot und der Maurer Voß mußten sich jetzt
wegen Landfriedensbruchs verantworten . Voß bestritt , am
Krach beteiligt gewesen zu sein , während Schoot seine Teil¬
nahme zugab. Der Staatsanwalt , Assessor Kotelmann ,
hielt die bekannte Rede gegen den Terrorismus und be¬
jahte gegen Schoot die Frage auf schuldig . Urteil : Schoot
wird zu zwei Jahren Zuchthaus .und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt , Voß dagegen freigesprochen . Und
das , obwohl Schoot nur mit der Faust geschlagen hat.

Kronprinzenbrief und Disziplinarverfahren .
Die „Magdeburgische Zeitung " will von gut unterrich¬

teter Seite erfahren haben , daß eine Disziplinaruntersuch -
ung anhängig gemacht worden ist , um sestzustellen, auf
welchem Wege der Brief des Kronprinzen an den Reichs¬

kanzler in die Oeffentlichkeit gelangt ist.
Den alldeutschen „Leipziger Neuesten Nachr .

"
, die den

Brief veröffentlicht haben, wird man dabei nicht wehe tun .
Konferenz zur Bekämpfung der Lungentuberkulose.
Gestern Donnerstag nahm in Berlin die internationale

Konferenz zur Bekämpfung der Lungentuberkulose ihren

Die flüchtigen .
Roman von Anton Fendrich .

.23 - (Nachdr. verb .)
(Fortsetzung.)

Lotte war erfreut über ihren Scharfsinn. Sie mußte sich
die Richtigkeit ihrer Entdeckung noch einmal durch den Augen¬
schein bestätigen lassen und ging wieder ans Fenster.

Georg saß neben dem Achleitner , mit dem Rücken gegen
die Schindelwand des Hauses gelehnt und die Beine gerade
vor sich hingestreckt. Sein Kinn war auf die Brust gesunken ,
die Arme lagen glatt am Körper an und beide Hände leicht
auf der Kante der Bank . So hörte er mit gelassener Aufmerk -
samkeit dem Achleitner zu , der sich Georg zuwandte und im
Erzählen von Zeit zu Zeit eine Prise in die Nase steckte .

Lottes Herz kam von neuem in Verwirrung . Sie fand
auch Georgs geschorenen Kopf wohlgebildet und machtvoll und
seine ruhige Haltung trug Verwirrung auch in ihren Kopf , der

jsich doch schon ganz klar über diesen ihr ärgerlichen Menschen
gewesen war .

Diese erneute Unsicherheit ihrer Empfindungen ertrug
'Lotte nicht. Sie knüpfte rasch wieder ihr Kleid zu und suchte
aus dem Bewußtsein ihrer Lage , das sie wieder überfallen und
die ihr wie eine unsichtbare , unbewußte Fesselung erschien,
durch einen abendlichen Spaziergang durchs Dorf zu befreien .
Me Viertelstunde Weg von dem Gasthaus zur Gemse bis zur
Dorfkirche und zurück war ihr schon manchmal zu einer Er¬
lösung von den Eindrücken des Tages geworden . Während
die anderen Fremden die abnehmende Hitze noch löschen halfen
durch einen kühlen Trunk in dem kleinen Garten oder durchs
Fernrohr die Gemsen beobachteten , die nach den heißesten
Stunden gegen Abend aus den Verstecken im Krummholz des
Mottenkopfs hcrvorkamen, wanderte sie zwischen Gasthaus
und Kirche , zwischen den freundlich grüßenden und friedlich
vor ihren Häutern ruhenden Aelplen̂ hin und her und ließ
die fcharfumrissenen Gebilde , welche der helle Tag in ihrem
ilebendiiren Geist erzeugt, sich langsam in das mildere Dunkel
--der Nackt anflös-en .

An diesem Abend kam ihr wie durch ein gütiges Geschick
. rtflrfy r-ün»^ besonders zu Hilfe. Sie war arzf der Brü cke ge¬
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Anfang . Mittwoch wurde der zweite Fürsorgestellentag für
Lungenkranke abgehalten . Hofrat Dr . Ferdinand M a y -
München sprach über die Organisation der Fürsorgestellen
für Lungenkranke. Seinem Referat lagen folgende Leit¬
sätze zugrunde :

1 . Träger der Fürsorgestellen können Gemeindeverwal¬
tungen , namentlich die Abteilungen für Gesundheitspflege,
aber auch eigene Tuberkulose- und andere Vereine , Aus¬
schüsse, Behörden und andere Faktoren sein . 2. Me Or¬
ganisation ist den jeweiligen örtlichen Verhältnissen anzu¬
passen. 3 . Die Persönlichkeiten, welche die Tuberkulose¬
fürsorge durchzuführen- haben, sind der leitende Fürsorge¬
arzt und die Schwestern, ; eine Vereinigung dieser Fürsorge-
nen in zwei oder gar nur in einer Person ist unzweckmäßig .
4 . Aerztliche Behandlung soll von den Fürsorgestellen nur
dann gewährt werden, wenn besondere Gründe es gebieten
oder sonst keine ärztliche Hilfe erreicht würde . 5 . Eine Zu¬
sammenfassung der Fürsorgestellen in größeren Städten ist
im allgemeinen nicht zu empfehlen. 6 . Die für die Groß¬
städte angebrachte Organisation ist für das Land und die
kleineren Städte ungeeignet . In den kleineren Städten
sollen die besonderen Ausschüsse mit den größeren Fürsorge¬
stellen in Verbindung stehen und ebenso mit dem Kreisarzt
und den praktischen Aerzten, die sich der Fürsorge widmen.
7 . Wo keine besonderen Fürsorgeschwesternvorhanden sind ,
sind die Gemeindeschwestern, Landeskrankenpflegerinnen
oder besondere Fürsorgepersonen zu veranlassen, jeden
Tuberkulosefall aufzusuchen, damit er unschädlich gemacht
wird . 8 . Die Fürsorgeftellen sollen keine Wohltätigkeits¬
anstalten sein, sondern gemeinnützige Wohlfahrtsanstalten ,
und sie müssen daher mit allen anderen gemeinnützigen
Wohlfahrtsanstalten in Verbindung stehen .

Ohne Zweifel wird auf dieser internationalen Tamrna
die medizinische Wissenschaft wieder glänzen und dankens¬
werte Anregungen zur Bekämpfung der furchtbaren Prole¬
tarierkrankheit geben ; ja es wird auch ein ganz neues
Tuberkulose-Heilmittel durch Dr . Friedmann -Berlin der
kranken — Pardon: zahlenden Menschheit präsentiert
werden. Aber den Hauptursachen der Tuberkulose wird
dieser Kongreß ebensowenig nachgehen , wie die früheren :
denn diese Ursachen liegen in unserem kapitalistischen
Wirtschaftssystem. Unzählige Proletarier fallen infolge
dieser unsinnigen Wirtschaftsordnung der Tuberkulose und
ähnlichen Krankheiten zum Opfer . Wer daher beiträgt , den
Kapitalismus zu ersetzen durch den Sozialismus als eine
vernünftige Gesellschaftsordnung, der macht sich um das
Heil der Menschen verdient .

Eine Unfreundlichkeit gegen den Reichstag.
Unter dieser Spitzmarke schreibt die „Nationalliberale

Korrespondenz" :
„Wiederholt hat der Reichstag ben Wunsch ausgesprochen,

daß ben Mitgliedern des Reichstags während der Dauer der
ganzen Legislaturperiode statt wie bisher nur für die Sitz¬
ungsperiode freie Fahrt auf den deutschen Eisenbahnen ge¬
währt wird . Noch im vorigen Reichstag wurden entsprechende
Anträge der Abgg . Bassermann und Frhr . v . Hertling mit gro¬
ßer Mehrheit angenommen , im letzten Jahre ein denselben
Zweck verfolgender Antrag Baffermann sogar einstimmig . Und
obwohl dje Sprecher fast aller Parteien immer wieder die
Dringlichkeit der Forderung » Mmten und den bestehenden Zu¬
stand als unwürdig bezeichtnten, halten es die verbündeten
Regierungen immer noch nicht für notwendig , dem Wunsche
des Reichstags zu willfahren . Der jetzige Zustand , der die
Vertagung ohne zwingenden Grund befördert , ist unh -.ltbrr .
Wenn trotzdem der Reichskanzler sich nicht entschließt, eine
entsprechende Abänderung des Diätengesetzes in Vorschlag zu
bringen , so kann das nicht anders ausgelegt werden denn als
eine Unfreundlichkeit gegen den Reichstag. Ob ckine solche Kri¬
tik , die in der kommenden Tagung nicht ausbleiben kann, dem
Kanzler angenehm ist, möchten wir bezweifeln. Will er sic
vermeiden , so mag er endlich erfüllen ,was nicht nur im Jn -
tereffe des Reichstages , sondern auch in dem einer geordneten
Gesetzgebungsarbeit , also im allgemeinen Interesse , dringend
geboten erscheint."

Die Drohung mit einer unangenehmen Debatte wird
den Reichskanzler völlig kalt lassen . Er kennt ja seine
Nationalliberalen , die er heute prügeln kann und morgen
fressen sie ihm wieder aus der Hand . Will der Reichstag
seinen Willen durchsetzen, dann muß er die Macht anwen-

standen und hatte in die weißblauen, gurgelnden Wasser
hinabgeschaut , als ans einmal durch die brütende Stille des
späten Tages , der nicht Abend und nicht Nacht werden wollte,
aus dem neben der Kirche stehenden kleinen Pfarrhaus die
Töne einer angenehmen und fröhlichen Musik zum Fenster
heraushüpften. Sie traute ihren Ohren kaum , aber obwohl
die Musikanten' es da und dort an der sublimen Vollkomen»
heit und leichten Präzision fehlen ließen, welche das Opus
verlangen durfte, war es doch kein Zweifel, daß sich hier drei
einfache Künstlerseelen an der göttlichen Fröhlichkeit und dem
ländlichen Glück des Mozartschen Trio für Klavier, Fagot
und Klarinette erquickten und nach einem arbeitsreichen Tag
die Schwüle der Ruhestunde unter Mozarts sieghafter Füh¬
rung spielend überwanden. Die Klarinette tänzelte , tril¬
lerte und hüpfte wie ein junger Schäfer auf einer grünen
Wiese und schlang nur von Zeit zu Zeit anmutige Weisen
zwischen den leichten Schritt ; das Fagot brummte gefällig
und mit behaglichem Humor die Begleitung dazu und das
Klavier hielt die bei dm zu allerhand liebenswürdigen' Grenzen
zusammen .

Me drei unbekannten Musiker spielten zwar nur den
mittleren Satz aus dem Trio , aber für Lottes musikalische
Seele war es genug, um ihr Herz und ihren Kopf wieder mit
sich selber in Einklang zu setzen . Ihr angenehmes Erstaunen
wuchs aber , als sie am weitgeöffnetenFenster des Pfarrhauses
nach Beendigung des Stückes den Pfarrer , den Lehrer und den
Grenzinspektor erscheinen und sich mit Taschentüchern 'den
Schweiß von den Gesichtern wischen sah . Das hätte sie diesen
drei einfachen Menschen nun wirklich nicht zugetraut .

Aber ihre Gedanken gerieten in eine andere Richtung , als
sie sah , wie die drei Männer mit besorgten Mienen nach Nord-
ivesten schauten , wo am Himmel etwas Ungeheuerliches vor
sich ging .

Das Tal stand sonst im Ruse einer Art von Gewitter¬
sicherheit. Mn ganzen heißen Frühsommer über mit seinen
zahlreichen kurzen Unwettern, auf die aber jedesmal wieder
kühle, sonnige Morgen gefolgt waren , hatten die Aelpler die
blauschwarzen - Wolkenwände hinter dem freien Talschluß mit
seinen leichten Zacken, der den Namen Gemsfrxiheit führte.

den , die er hat, davor schrecken aber gerade die National -
liberalen ani meisten zurück . Man hört mitunter den Ein-
wand, daß die Sozialdemokraten die Freikarten zu Agi-
tationstouren benutzen , und daß man das nicht fördern '

dürfe. Das machen ober alle anderen Partien auch. H»n
v . Heydebrand ist auf seine Karte nach Baden gefahren,
um dort in den Wahlkampf einzugreifen und die National ,
liberalen sind auch auf ihre Karten zu der Konferenz nach
Wiesbaden gereist. Ob nun die Fahrkarten gelten oder
nicht — deshalb wird nicht eine Versammlung mehr oder
weniger abgehalten . Auf die sozialdemokratische Agi .
tationstätigkeit haben die Fahrkarten der Abgeordneten
absolut keinen Einfluß . Meser Einwand ist also Unsinn .
Man wird nun abwarten müssen , ob der Kanzler ein Ge-
fühl von Furcht zeigt, wenn die nationalliberalen Löwen
ihr Gebrüll ertönen lassen . Wie man in den Kreisen der
Regierung die Nationalliberalen einschätzt, das ergibt sich
aus dem jüngst von der „Post " veröffentlichten Gespräch
mit einem Staatssekretär , der zum Schluß bemerkte : „Wis -
sen Sie denn, ob die Nationalliberalen durchhalten? " Es
ist allerdings skandalös, daß die Regierung einen einmü-
tigen Wunsch des Reichstags mißachtet , aber die SHuA
daran liegt lediglich bei der bürgerlichen Mehrheit des
Parlaments .

Steigerung der Warenhaussteuer .
Die Warenhaussteuer rief nach ihrer Einführung zü>

nächst eine Verminderung der Betriebe von 109 auf 73 und
einen Rückgang der Steuererträge hervor . Bald hatte man
sich mit der Steuer abgefunden , sie in der Hauptsache wohl
auf die Lieferanten abgewälzt . Neue Warenhäuser wur -
den gegründet , die bestehenden erweiterten ihre Betriebe.
Im Jahre 1912 gab es bereits 121 Warenhäuser , 14 davon
auf dem Lande und die Gesamtsteuer ist von 3 073 905 auf
3 933 066 Mk. gestiegen. Daraus ergibt sich , daß die Ent¬
wicklung zum Großbetrieb bedeutende Fortschritte gemacht ,
hat. Die Mittelstandspolitik der Reaktionäre bewährt sich
glänzend.

fluslmrd .
Frankreich

Ein sozialistischer Wahlsieg . Bei ben Nachwahlen gutf
Pariser Gemeinde rat , di« seit den allgemeinen Wähler
im Jahve 1812 stattfanÄen , haben die Siege der sozialistische^
Kandidaten gezeigt» wie antinationalistisch die Maffe der Pariser
Bevölkerung ist : denn in allen Bezirken hat die Frage des Mili¬
tarismus neben den Komnrunalproblemen eine sehr große Rolle
gespielt. Fm neunzehnten Bezirk, der gestern dem Genoffen
Faincette zum Nachfolger des Nationalisten Grebauval im
Pariser Gemeinderat ernannte , war es nicht anders . Die Re-
aktionäve hatten die verzweifeltsten Anstrengungen gemacht , um
im Besitz dieses Bezirks zu bleiben : durch die Ausstellung eine-
halben .Dutzends von bürgerlichen Kandidaten im ersten Wahl¬
gang gelang es auch, eine so große Stimmenzersplvttming her-
beizuführen , daß der Ausgang unsicher erschien . Die Mehrheit
der Wählen hatte aber schließlich Fiancette seinem patriotisch -
sozialistischen Hauptkandidaten vorgezogen. Mit Fiancelte , der
Sekretär des Kutschev - und ChauffeursYndikatS ist und dessen
Name seit dem glänzend -uvchgeführten viermonatigen Streik
der Chauffeure den Unternehmern wie die Anrufung einet
Gottseibeiuns in die Ohren klingt, zieht dev erste Gewerkschafts¬
führer in den Pariser Gemeinderat ein , einer der wenige» R
Shndikatsfekretäre , die sich Nicht zum antiparlamentarischen Halb-
anarchismns bekennen, sondern zum Sozialismus . Seine Wahl
gab im neunzehnten Bezirk zu großen Freudenkundgebungen
der Arbeiterschaft Veranlassung , die sofort Umzüge veranstaltete,
denen die Polizei nicht die geringsten Hindernisse in den Weg
stellte.
Italien .

Blutige Wahlkämpfe 'haben sich in Turin ereignet . Die
Polizei erwies sich als machtlos, die Truppen mußten mit ge- !
sälltem Bajonett Vorgehen . Ueber 50 Personen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt . Eine Person ist den Verletzungen
bereits erlegen.
England.

Die BeitragSleistung zur Arbeiterpartei ist von der Berg¬
arbeiter -Federation in Urabstimmung mit 281 000 gegen
.'84 000 Stimmen beschlossen worden.

aufsteigen sehen. Aber die fernen Zacken hatten immer wir
eine Art Wolkenscheide auf die herannahenden Gewitter gr>
wirkt , die sich östlich .und westlich auf -das Montafon oder dos
Rheintal verteilten , um über die Fluren jener Gegenden ver¬
heerend niederzugehen , während das Brandertal immer wie
durch ein Wunder verschont blieb.

Diesmal aber kam es anders.
Während der Lehrer und der Grenzinspektor ihre Jnskm-

mente auseinander schraubten und rasch einpackten, ließ S®
Pfarrer durch seine Köchin den Mesmer rufen und webig«
Minuten nachher sah man ihn im Chorrock mit erhobenem
Kruzifix einer schmalen, blvuschwarzen Wand entgegen scht®'
ten , 'die wie von unsichtbaren Händen am Himmel gerade
gegen das Dorf zu emporgeschoben wurde, und laut den
Wettersegen sprechen.

Noch siel kein Tropfen Regen und noch hatte man kemA
einzigen Blitz zucken sehen , aber die Gewißheit, daß ein böM
Wetter nahe, wie man es seit Menschengedenken nicht erlebt ,
stand auf dm ernsten Gesichtern der Männer und FwuK
geschrieben, die beim Vorüberschreiten des Pfarrers mit dem
Kruzifix und des Mesners mit dem Weihwasserkessel nieder'
knieten und sich bekreuzigten .

Wie ein gut gesteuertes , schwarzes, mit Unheil geladen̂
Luftschiff, so nahte die immer größer werdende Gewitwr'

Wolke dem Tal . Die Bauem kamen vom Felde langen , rm>'

gen Schrittes und wischten sich in der lautlosen , brüftg haw^
Luft den Schweiß von den verbrannten Gesichtern '. Tie ^
geh eure Gewitterwolke warf ihren Schatten gerade auf ^
Weißen Kirchturm, während die untergehende Sonne um»
den Bäumm hindurch einen abenteuerlichen , silbergru^
Schein über die Matten - und die halben Häusermauern fe£F -

(Fortsetzung folgt. ^

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Freitag , 24 . Okt. A. 12. „Der Jude von Konstanz", Trauer¬

spiel in 5 Akten von Wilhelm von Scholz. Anfang K8 Uhr-
Ende 10 Uhr . . *

Samstag , 25 . Okt. B . 12. „Grüne Ostern", ein Schauspiels
5 Akten aus dem Befreiungsjahr 1813 von Heinrich. bst'-

_ _ Ans . 1t 8 Uhr.,Ende ^ tN „
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Sadische Politik .
Die Stimmen der Parteien .

Von den bei den Landtags-Wahlen abgegebenen Stimmen
erhielten die Nationalliberalen 79 994 gleich 23,9
Prozent, die Fortschrittliche Volkspvrtei 30301
gleich 9,1 Proz . , die Sozialdemokraten 74 638 gleich 22,3 Proz . ,
das Zentrum 116153 gleich 34,7 Prozent, die Konser¬
vativen , der Bund der Landwirte und die Reichspartei
30343 oder 9,01 Prozent , Sonstige 2566 Stimmen .

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 421250 (1909 :
403 460) ; Stimmen wurden abgegeben 364409 (1909 :
306 147) — 79,4 Prozent (1909 : : 75 Prozent) .

Es erhielten am 25. Oktober 1909 die Nationalliberalen
75094 (24,5 Proz .) , die Deutsche Volkspartei 14333 (4,7 Proz .,
die Freisinnige Volkspartei 6660 (2,2 Prozent) . Außerdem
wurden 1909 noch etwa 1000 uationalsozistle Sümmen abge¬
geben . Das Zentrum erhielt 1909 91176 oder 29,8 Proz . , die
Konservative 18113 oder 5,9 Proz . , der Bund der Landwirte
8791 oder 2,9 Proz . , die Sozialdemokraten 86 078 oder 28,1
Prozent .

Bei der Hauptwahl 1905, der ersten Wahl unter dem di¬
rekten Wahlrecht , wurden- im ganzen abgegeben 292 099 Stim¬
men , die sich folgendermaßen verteilen: Nationalliberale
89 393, Zentrum 125 463, Sozialdemokraten 50 431, Demo¬
kraten und Freisinnige 15 676, Konservative 11146.

Die Gesamtsinke hat erhalten 184 933 (gegen 1909
'
+ 1651) , die Ge samt rechte 146 496 (+ 28 416) Stirn -
men. Die Tatsache , daß trotz dieses Stimmenverhältnisses das
Zentrum 30 Sitze und die Konservativen- 4 Sitze erobern konn¬
ten , zeigt deutlich die Schwächen unseres jetzigen
Wahlsystems .

Die 20 Stichwahlen
finden am Donnerstag , 30. Oktober , statt.

Die Stichwahlen sind : im 3 . Wahlkreis : Denedey
(Fortschr .) gegen Heizmann (Zentr .) ; 6. Wahlkreis: Kramer
(Zontr .) : Wagner (natl .) ; 11 . Wahlkreis: Rösch (Soz .) :
Vortisch (Fortschr .) und Kaiser (Zentr .) ; 13 . Wahlkreis: Herb¬
ster (natl .) : Maier (Zentr .) und Kohlbrenner (Soz .) ;
19 . Wahlkreis: Mast (Zentr .) : En g l e r (Soz .) und Feist
(natl .) ; 20. Wahlkreis: Göhring (natl.) gegen Marbe (Zentr .)
und W e i ß m v n n (Soz .) ; 22. Wahlkreis: Quennet (Zentr .) :
Stork (natl .) und Engler (Soz .) ; 35. Wahlkreis : Meyer
(natl .) : Mansch (Soz .) und Massa (Fortschr .) ; 26. Wahl -
kreis : Hummel (Fortschr .) : Bertram (Zentr .) und Flaig
(Soz .) ; 35 . Wahlkreis: Kölblin (natl .) : Trunk (Zentr .) und
Frank (Soz .) ; 40 . Wahlkreis: Trinks (Soz .) : Neck (natl .)
Und Breithaupt (kons .) ; 44. Wahlkreis: Marum (Soz .) :
Gönner (Fortschr.) ; 50 . Wahlkreis : Kurz (Soz .) :
Schmitt (kons .) und Fink (Fortschr .) ; 53. Wahlkreis : Schmitt
(kons .) : Gerber (natl .) und B ö tt ger (Soz .) ; 56. Wahlkreis:
Kühn (Soz .) : Stephan (kons .) und Ihrig (Fortschr.) ;
57 . Wahlkreis : Becht old (Soz .) : Karl (Wild) und Bohr-
marm (natl .) ; 60. Wahlkreis: Blum (natl .) : Vogel (Fortschr .)
und Lehmann (Soz .) ; 63. Wahlkreis : Müller (natl .) :
Strobel (Soz .) und Schmidt (kons.) ; 65. Wahlkreis : Koch
(natl.) : Kolb (Soz .) und Schneider (Zentr .) ; 67. Wahl¬
kreis : Seitz (kons .) : Sidner (natl .) .

Zentrumsinstruktion .
Der „Konstanzer Zeitung " ist folgende „Instruktion

für die Vertrauensmänner des Zentrums " auf den
Redaktionstisch geflogen:

„ Um was dreht sich der Kampf der Gegenwart ? Es han¬
delt sich um zwei Kapitalpunkte . Einmal dreht sich der Kampf
um das Kreuz ! Soll die Welt, namentlich die Schule , noch
wehr entchristlicht werden oder aber soll dem Kreuz seinen
Platz in der Welt bleiben ? Das ist die erste Frage .

Der andere Punkt betrifft den Geldbeutel. Soll der
große Geldsack allein regieren , der Geldsack, wie er im Hansa -

_
bund organisiert ist , oder soll der kleine Mann noch etwas' gelten ?

Drittens : Was gibts im einzelnen zu tun ?

Der „Letzte" und der „Erste".
Stimmungsbild aus der Nacht vom 22. auf den 23 . Oktober.

Karlsruhe i . B.
Tiefe , dunkle Nacht ! Dichte Nebel lagern über dev Stadt ;

graue Wolken verdecken Mond und Sterne . Mitternacht ! Doch
nicht wie sonst liegen die Straßen öde und verlassen — ein reges
Leben herrscht . Frauen und Männer , junge und alte , sind un¬
terwegs — alle streben dem gleichen Ziele zu — dem alten Bahn -
Hase . Galt es doch, dem alten Invaliden , der siebzig Jahre treu
und recht gedient , Valet zu sagen , ihn helfen zu Grabe zu tra¬
gen . Das war eine lustige, ausgelassene Leichenfeier. Hun¬
derte von fröhlichen Menschenkindern füllten die Wartesäle , die
Restaurationsräume , den Bahnsteig. Sie alle wollten Zeuge
sein, wollten den Augenblick miterleben , wenn der letzte Zug
aus der Halle fährt . Das warein Halloh ! Hüte wurden in
die Luft geworfen, Tücher geschwenkt und das uralte , ewig neue
Lied : „Muß i denn , mutz i denn zum Städtele naus "

, erscholl
wie auf Kommando aus vielen Kehlen . Es war ein buntes , be¬
wegtes Bild ! Wohl manchem wird das Herz doch stürmisch ge¬
klopft halben , als das letzte Signal ertönte , der letzte Pfiff gellte ,
der letzte Zug von dannen fuhr . So manche liebe, freudige und
traurige Erinnerung knüpft sich an diese alten Räume . Um
1 Uhr 30 Minuten schloffen sich die Pforten — nun ist er tot
und begraben — der alte Bahnhof.

Und trotz der vorgerückten Stunde , trotz des immer dichter
werdenden Nebels stampften die „Getreuen " nun hinaus zu dem
neuen, mächtigen Bahnhof. Um 2 Uhr 11 Minuten fuhr der
erste Zug «in . Das war ein herrlicher Augenblick , da das
Keuchen und Pusten der dahersausenden Maschine hörbar ward ,
die glühenden Augen aus dem Nebelmeer auftauchten . Ein
brausendes hubert-stimmiges „Halloh" empfing den ersten An¬
kömmling; eine freudig bewegte Menge, die gerne der Nacht¬
ruhe entbehrte , füllte die schönen Restaurationsräume , die
prachtvolle Halle und Wartesäle .

Der alte Bahnhof ist schon in den tiefen! Strom der Ver-
geffenheit getaucht ; sein stolzer, junger Bruder hat ihn in den
Schatten gedrückt . Draußen fällt der Nebel dichter ; an den
Bahnübergängen wird von Hunderten von Arbeiterhänden fieber.
Haft gearbeitet ; der Verkehr muß seinen geregelten Lauf neh¬
men. Noch ein paar Tage und wir Karlsruher werden uns da¬
ran gewöhnt haben, einen neuen Bahnhof weit draußen vor
der Stadt zu besitzen. Kein Mensch wird dann noch vom alten
Bahnhof reden . Wer alt und unbrauchbar geworden ist , muß
Platz machen für die Jugend , die Kraft , den Fortschritt . Und
uns wird es einstmals auch so gehen — wenn unser letzter Zug
abgerufen wird . Wir werden vergeffen werden, genau so rasch,
wie der alte Bahnhof, wie alles , was der Vergangenheit an -
gehö- ■Claus . »

Freitag , den 24 . Oktober 1913 .
1 . Im einzelnen obliegt jedem Vertrauensmann die Auf¬

gabe zu „ rekognoszieren " . Ohne gute Beobachtung des Fein¬
des ist eine erfolgreiche politische Arbeit nicht möglich . Daher
gilt es Augen und Ohren offen zu halten , dafür
Mund zu , gegen Lauscher , insbesondere bei Eisen¬
bahnfahrten und auch im Wirtshaus . Die gemachten Beob¬
achtungen müssen alsbald an den Vorsitzenden weitergegebcn
werden , sonst sind sie wertlos .

"
Die unter ad. 3 gegebene Instruktion ist auch für an¬

dere Parteien beachtenswert.
Zentrumsfäuste .

Wie bei der diesmaligen Wahl das Volk von den Zen¬
trumsagitatoren im Priesterrock gegen die Sozialdemo¬
kraten aufgehetzt ist , spottet jeder Beschreibung . Aus ver¬
schiedenen Orten , wo das Zentrum um seinen dominieren¬
den Einfluß bangt , gehen uns Mitteilungen zu , die zeigen ,
daß die Zentrumserziehung die Bestie im Menschen er¬
wachen läßt .

Einem unserer Genossen , der vor dem Wahllokal in
Kappelwindeck als Stimmzettelverteiler stand , wurde
von einem Wähler , dem dieser mit freundlichem Anerbieten
einen Stimmzettel reichte , mit einem Stock unter beleidi¬
genden Worten derb auf die Hand geschlagen. Nur die
Ruhe unseres Genossen verhinderte eine Rauferei und die
drohende Haltung von ca . 30 Menschen , die sich als Gaffer
einfanden , verriet durch nicht mißzuverstehende Worte ihre
„freundliche" Absicht gegen unseren Stimmzettelverteiler .

Auch in AI l s ch w e i e r stieß man einen unserer Ge¬
nossen , der als Stimmzettelverteiler fungierte , von der
Treppe ins Wahllokal . Auch hier war es wiederum nur
der Besonnenheit des Angegriffenen zu verdanken, daß es
nicht zur Rauferei kam .

Das sind einige Früchte der Zentrumserziehung auf
dem Lande . Ein weiterer Kommentar erübrigt sich. Es
sei nur noch bemerkt, daß in beiden Fällen Strafan¬
trag gestellt wird .

pus der Partei .
9. Reichstagswlchlkreis.

Nachstehende Orte werden ersucht , die Abrechnung vom letz¬
ten Quartal umgehend einzuscnden : Ettlingen , Gernsbach,
Eisingen, Brötzingen, Grünwettersbach , Jfpringen , Malsch ,
Wöschbach, Würm » Etzenrot, Hohenwart un!d Selbach.

Der Kreiskassier: Trinks .
53. Lanbtagswahlkreis (Bretten -Bruchsal) . Den Vorsitzen¬

den der Mitgliedschaften und Vertrauensmännern zur Kenntnis ,
daß betreffs Landtagswahlen sofort abzurechnen ist . Ferner
sind sämtliche Sammelblocks mit den Geldern ebenfalls an den
Unterzeichneten einzusenden .

B r e t t e n , 23 . Oktober.
Der Kreiskassier : Wilhelm S t a i b e r , Marktplatz 13 , 2.

Teutschneureut , 22 . Okt. Sozia Idem . Verein . Wir
machen die Parteigenossen darauf aufmerksam, daß am Sonn¬
tag , 26 . üs . Mts ., nachmittags 3 Uhr, in der „ Krone" Mitglieder¬
versammlung statfindet . Parteigenossen ! Ter Wahlkampf ist
noch nicht beendet, deshalb tue jeder seine Pflicht und erscheine
zu dieser Mitgliederversammlung . Auch die Arbeiter-Radfahrer
sind eingeladen . Am selben Sonntag , nachmittags 6 Uhr, findet
nochmals eine öffentliche Wählerversammlung ebenfalls in der
„ Krone" statt . Sorget für guten Besuch !

Gleichzeitig fordern wir die Parteigenoffen auf , am Sams¬
tag abend VS Uhr zur Flugbla ! tverbreitung beim Vorstand sich
zahlreich melden zu wollen. Besonders diejenigen, die bis jetzt
noch nicht mitgeholfen haben, mögen erscheinen .

In Welschneureut findet die Versammlung ebenfalls
am Sonntag , 26 . Okt. , um 4 Uhr, statt .

* 30. Landtagswahlbezirk ( Kehl ) . Am Sonntag , 26 . Okt.,
nachmittags 3 Uhr, findet im Gasthaus zum „ Löwen" in Kehl
eine Bezirkskonferenz statt . Die Vorsitzenden bezw . Kassierer
der einzelnen Vereine haben die Wahlabrechnung, Quittungen
und Belege mitzubringen . Forderungen , welche nach dem 26.
Oktober gestellt werden , werden vom Wahlkomitee nicht mehr
berücksichtigt . Die Tagesordnung lautet : 1 . Abrechnung der
Vereine mit dem Wahlkomitee ; 2 . Welche Lehren ziehen wir
aus dem letzten Wahlkampf ? 3 . Verschiedenes . Jeder Partei¬
genosse ist freundlichst eingeladen und ersuchen wir um zahlrei¬
chen Besuch.

Das Wahlkomitee. I . A . : Jof . Rummel .

* Preffebureau . Der Parteivorstand und die Kontrollkom¬
mission haben in den Beirat des Pressebureaus 'die Genoffen
Gradnauer - Dresden , Müller - München, S tol ten °
Hamburg und Strübel - Berlin wiedergewählt und anstelle
des verstorbenen Genossen Gewehr den Genossen Limbertz -
Essen neugewählt .

Bon der „Neuen Zeit" ist soeben das 4. Heft des 32. Jahr¬
gangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben wir -hervor :
Dev Zentrumsstreit . Von August Erdmann . — Die Kontinental¬
sperre und ihre Wirkungen auf die links - und rechtsstehenden
Industriezweige . Auch ein Beitrag zur Jahrhundertfeier . Von
Georg Schumacher. — Deckungsfrage und Imperialismus . Von
Ant . Pannekoek. — Die Arbeitslosenversicherung in Großbritan¬
nien . Von I . Sachse, London. ( Schluß. ) . — August Bebel in
Japan . Von S . Katahama . — Literarische Rundschau: Louis
Levine, PH . D „ The Labor Movement in France . Von G. Eck¬
stein. — Zeitschristensch -au . Von Oda Oelberg.

Feuilleton der „Neuen Zeit " Nr . 68 : Arbeits¬
darstellungen in der Kunst. Von Adolf Behne. Die Bestand¬
teile der Milcharten . Von Adolf Reitz . — Bücherschau : Herrn.
Wendel , August Bebel. Von Oskar Wöhrle, Der Baldamus und
seine Streiche .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalien und Kolporteure zum Preise
von 3,25 Mk. pro Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden. Das einzelne Heft
kostet 25 Pfg .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Luftschiffayrt und Flugsport.
* Dr . Eckener über die Vernichtung des „L. 2". Dr . Eckener ,

der bekannte Direktor der „Dclag "
, bespricht in den „Leipziger

Neuesten Nachrichten " die Johannistaler Katastrophe. Man er¬
fährt dabei, daß man in Friedrichs-Hafen große Bedenken gegen
die Neuerung beim Bau des „L . 2 " gehabt habe. Dr . Eckener
schreibt u . a . :

„ In der Tat ist der neue Typ des „ L . 2" Gegenstand sehr
ernster Debatten zwischen dem Grafen Zeppelin und seinen, sowie
der Marine konstruktiven Sachverständigen gewesen , und es darf
offen gesagt werden , daß Graf Zeppelin in jenen Debatten
diesne Typ nicht als fo sicher anerkennen wollte, wie seine frühe¬
ren Konstruktionen, und mit einigem gefühlsmäßigen Wider¬
streben den Bau in Angriff nahm , der sich sonst durch außer¬
ordentliche Vorzüge in bezug auf seine Leistungsfähigkeit und
Geschlossenheit empfahl .

_ _
Seite 3 .

Es sind vornehmlich drei Punkte , die hier in Betracht kom¬
men : der Laufgang ist nach innen verlegt, die Gondeln sind im
Zusammenhang damit näher an den Schiffskörper herangezogen,
und schließlich ist die vordere Maschinengondel, die zwei Mo¬
toren trägt , mit einem umfangreichen Windschirm versehen , der
die Gond -elinsasien gegen die Zugluft schützt . Es fragt sich,
welcher dieser drei Faktoren das Eindringen von Knallgas in
die Maschinengondel verursachen konnte .

Was die Verlegung des Laufganges nach innen angeht , so
ist dieser an sich ziemlich unbedenklich . Zwar vermag sich vor»
übergehend beim Abblasen Gas in dem oberen Raume des
Laufganges anzusammeln , aber das Gas , was sich hier befindet,
kommt damit eben nicht in die Gondel hinein.

Weniger sicher schon muß man bezüglich des zweiten Punk-
tes , der größeren Annäherung der Gondeln an den Schiffskör¬
per , urteilen : Wenn es auch in mehr als zweitausend Fahrten
sich gezeigt hat und durch vielfache Messungen festgestellt ist, daß
explosibles Gasgemisch sich über den Gondeln an der Unterseite
der alten Z^S -chiffe nicht befindet, so kann doch das Verhältnis
sofort ein anderes werden , sobald man die Gondeln noch näher,
und fei es auch nur um ein Weniges, heranbringt . Es treten
damit vielleicht Strömungswirbel an der Unterseite auf , die die
ftische Ventilation über den Gondeln und den Maschinen stören .

Ganz sicher aber muß man hiermit wohl rechnen , wie die
traurige Erfahrung des „L . 2" zeigt, sobald nun ferner die
Maschinengondeln durch Windschirme geschützt werden . Es bil¬
det sich dann wohl ein Sog hinter diesen Schirmen, der die Luft
von der Unterseite des Schiffes und damit auch hier befindliches
Knallgas direkt in die Gondeln hinein abfaugt .

Die Katastrophe des „L. 2" läßt mithin kaum eine andere
Deutung als diese zu : Das Schiff , das schnell emporstieg , blies
stark GaS ab . Ein explosibles Gemisch wurde in die vordere
Maschinengondel abgesaugt , und als nun ein unglücklicher Um¬
stand es wollte , daß hier eine Vergaserflamme oder dergleichen
entstand , da war das Unheil da. Diese Ursache erkennen, heiß!
sie auch beseitigen . Es muß wieder für frische Ventilation über
den Maschinen gesorgt werden, die man im Interesse der Be¬
dienungsmannschaften glaubte beseitigen zu müssen, dann wird
an den künftigen Schifen ebenso wenig eine Explosion sich ereig¬
nen , wie a den alten . Vielleicht geht man dabei noch gleich einen
Schritt weiter und sucht die AbblaSgase sicher dorthin zu leiten,
wo sie ungefährlich sind.

Soziale Rundschau .
Aerzte und Krankenkaffen. Die Orts -, Betriebs - und In -

nungskass-en im Stadt - und Landkreis Düsseldorf ersuchten
gemeinsam im Frühjahr ds . Js . die Düsseldorfer Aerzteorgani-
sation um Mitteilung ihrer in Aussicht gestellten Forderungen.
Die Aerzte lehnten das ab , da nach der bekannte Leipziger
Parole die Eirde ds . Js . wblaufenden Verträge erst kurz vor
Jahresschluß gekündigt werden sollten. Weiter wurde den Kas¬
sen bekannt, daß die Düsseldorfer Aerzte bei der Vertragskündi¬
gung dann die bekannten unerfüllbaren Forderungen des Leip-
ziger Verbandes stellen würden , die den Ruin der Kaffen be¬
deuten. Die Kaffen hatten keine Lust, sich kurz vor Vertrags -
ablauf überrumpeln zu lassen und beschlossen die Anstellung be¬
amteter Aerzte bei 8000 Mk . garantiertem Jahreseinkommen.
Die Bewerbungen gingen so zahlreich ein , daß die Kaffen ihren
Bedarf reichlich decken und auch noch eine Auswahl hätten vor¬
nehmen können. Ta zeigte sich plötzlich die Düsseldorfer Aerzte-
or-ganisation zum Verhandeln bereit . Die vereinigten Kaffen
beschlossen mit Stimmenmehrheit , erst dann zur Anstellung be¬
amteter Aerzte überzugehen, wenn das Verhandlungsangebot
der Aerzte zu keiner Einigung fübren sollte.

Es fanden , nun in der Düsseldorfer Handelskammer unter
dem Vorsitz ihres Sekretärs langwierige Verhandlungen Mischen
den Kassen und den Aerzten statt . Die Kaffen lehnten die Leip¬
ziger Aerzteverbands - Forderungen enffchieden ab , so daß die
Aerzte diese schließlich fallen lassen mußten und nunmehr eine
Erhöhung der Pauschalsätze um 35 Proz . bei den Ortskaffen und
um 40 Proz . bei den Betriebskaffen forderten . Das mußten die
Kaffen bei den für Düsseldorf ohnehin hohen Pauschalsätzen —
gegenwärtig betragen sie bei den Ortskaffen 6,46 Mk . , bei den
Betriebskaffen bis zu 7,50 Mk . — ebenfalls ablehnen. Es wurde
dann gefeilscht bis herab auf 20 Proz . und 15 Proz . Erhöhung
der Pauschalsätze. Da eine Einigung nicht zu erzielen war,
wurden die Verhandlungen abgebrochen . Der Handelskammer¬
sekretär machte neue Einigungs -Versuche und endlich einigten sich
die Kaffen und Aerzte auf einen fünfjährigen Vertrag , der für
die ersten drei Jahve eine Erhöhung der jetzigen -Pauschale um
15 Proz . und für die letzten beiden Vertragsjahre eine Erhöhung
um weitere 5 Proz . vorsieht.

Soweit die Ortskaffe , die etwa 45 000 Mitglieder zählt, in
Frage kommt, erhöht sich die Paufchale ab 1. Januar 1914 auf
6,28 Mk. und ab 1 . Januar 1917 auf 6,55 Mk . Die Kaffe er¬
fährt dadurch eine Mehrbelastung von sofort 35 000 Mk . Soweit
einzelne Kaffen Familienversicherung haben, zahlen die Kassen
den Aerzten eine Erhöhung der Pauschale um 10 Prozent .

Insgesamt wird die Belastung der Düsseldorfer Kranken¬
kassen durch den neuen Aerztevertrag etwa 100000 Mk. be¬
tragen .

Gewerkschaftliches.
* Ein Monstreprozeß aus Anlaß des Streiks der Brauerei¬

arbeiter in Culm i . Westpr. beginnt am 28. Oktober vor dem
Schöffengericht in Culm . Die Anklage lautet auf Landfriedens¬
bruch, Vergehen gegen 8 153 der Gewerbeordnung, nebenher
Beleidigung von Polizei - und Zivilpersonen und versuchter Ge-
sangen-enbefreiung . Als verletzte Gesetzesparagraphen sind an¬
gegeben: § 163 der Gewerbeordnung , 88 Hl - 116, 185, 200 , 43
und 74 des Strafgesetzbuches . Angeklagt sind 41 Personen , da¬
runter 4 Frauen . Die Angeklagten sollen teilweise die „ Ersatz -
arbeiter "

( Hamburger Hintzebrüder) bedroht und . beschimpft
haben , teils „zu einer auf öffcnllichen Straße versammelten
Menschenmenge" gehört und nach der dritten Aufforderung
seitens der zuständigen Beamten sich nicht entfernt haben, teils
sollen sie die verschiedenen Polizeibeamten und auch einen Buch¬
halter durch Aeußerungen öffentlich beleidigt haben, und einer
endlich soll den Entschluß gefaßt haben, einen Gefangenen aus
der Gewalt des Polizeibeamten , „ unter dessen Bewachung" er sich
befand, vorsätzlich zu befreien , durch Handlungen , welche einen
Aufang der Ausführung dieses Vergehens des 8 Hl Är .G .B .
enthalten " . Wenn man die Liste der Vergehen durchsieht , so
wiegen sie alle zusammen nicht den hundertsten Teil der Tat
des arbeitswilligen Mörders Brandenburg auf . Die Ankunft
der Hamburger Hintzebrüder in Culm , die die Forderungen
der schlecht entlohnten Brauereiarbeiter Hintertreiben trollen,
war ein Vorgang , wie ihn Culm noch nicht gesehen hatte. Die
Empfangnahme dieser Staatsstützen durch die Polizei rnd der
Transport nach der Brauerei löste erklärlicherweisedie Neugier
zahlreicher Personen aus , daher die angesammelte Menschen¬
menge auf öffentlicher Straße , die die Aufforderung der Beam¬
ten , sich zu entfernen , schließlich gar nicht gehört hat oder sich
nicht erklären konnten . Und deswegen nun die große Staats¬
aktion gegen ehrliche Arbeiter und wegen ganz erklärlicher Vor¬
gänge und verzeihlicher Verfehlungen . Hoffentlich finden die
Angeklagten wenigstens annähernd so milde Richter als der
Mörder Brandenburg . Die Verteidiguna ift Rechtsanwalt,Heinemaun -Berlin übertragen worden.
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Einzelresultate .
28. Wahlkreis (Gengenbach-Wolfach ) .
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21 . Okt. 1909 ^ .2-
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Biberach 20 150 9 340 14 196 14
Bollenbach — 80 1
Einbach 151 1 96 1
Fischerbach IC 148 1 227 6 183 2
Gengenbach 115 318 25 638 71 358 108
Haslach 139 206 96 687 103 256 220
Hauiach u. Sulzbach 50 174 11 448 45 264 22
Hofstetten 1 157 — 170 — 166
Kn -ebis
Mühienbach 16 144 22
Nordrach 76 129 10 10 231 22
Oberentersbach — 38 —

Oberharmecsbach 76 233 15 484 14 821 13
Oberwolfach
Nippoldsau 4 105 10
Schapbach 106 83 —

Schnellingen 6 35 4 5 55 8
Schwaibach 6 70 — 4 91 i
Steinach 30 154 — 360 17 247
Sulzbach
Unterentersbach 1 82 —
Unterharmcrsbach 61 214 28
Welschensteinbach
Zell a . H. 131 159 21 79 220 43

31. Wahlkreis (Offenburg -Land) .

Ergebnisse vom <U Ergebnisse vom
21 . Okt. 1909 . » <33 21 . Okt . 1913
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Berghaupten 65 103 24 163 8
Bermersbach 4 129 8 6 166 5
Bohlsbach 34 88 13 137 1
Bübl 10 39 11 3 61 2
Di rsburg 78 78 24 21 92 77
Durbach 65 163 4 30 265 10
Ebersweier
Eckartsweier
Elgersweier 121 69 4 75 124 5
Fessenbach 85 65 7 148 3 108 1
Griesheim 18 97 13 166 10 96 6
Hesselsurst
Hofweier 29 181 4 4 267 3
Hohnhurst
Marleu 78 41 86
Müllen
Niederschopfheim 26 259 3 5 311 3
Ohlsbach 55 153
Ortenberg 57 146 7 6 280 8
Rammersweier 58 111 4 239 8 197 2
Reichenbach 53 91 6 1 158 3
Schutterwald 100 338 25 62 435 34
Waltersweier 48 54 8 132 17 87 8
Weier 24 55 8 126 15 91 3
Windschläg 44 124 27
Zell-Weierbach 92 163 2 38 281 5
Zunsweier 125 146 12 37 254 9

Kommunalpolitik»
Oberbürgermeister Bilabel von Heidelberg ft Im Alter

von 82 Jahren ist gestern nacht Oberbürgermeister a . D . H.
Bilabel unerwartet verschieden . Herr Bilabel hat rn den
Jahren 1875 bis 1884 an der Spitze der städtischen Verwaltung
gestanden. Ihm war damals die Aufgabe zuteil geworden, die
Bestimmungen der neuen Städtcordnung in Heidelberg tn dre
Praxis zu überführen . In die Zeit seiner Amtsführung fallt
die Erstellung der neuen Neckarbrücke , die Errichtung der höheren
Mädchenschule , die Erwerbung der Kunst- und Altertümersamm -
lung des Grafen von Graimberg für die Stadtgemeinde .

* Bundestag der technisch- industriellen Beamten . Der zehnte
«-uridestag der technisch- industriellen Beamten fand am Sonn¬
abend und -Sonntag in Berlin statt . Die Verhandlungen waren
fast ganz , im Gegensatz zur der ursprünglich in Aussicht ge.
nommenen Tagesordnung , dem Falle Li: bemann gewidmet. Es
handelt sich dabei um die Entlassung des früheren ersten Ge¬
schäftsführers des Bundes , Herrn Lüdemann , die nach den An¬
gaben der einen Partei wegen der auiokrattschcn Geschäftsfüh¬
rung Lüdemanns , nach der anderen Partei wegen einer Art
Palastrevolution der Hilfssekvetäre erfolgt sein soll. In die
Verhandlungen wurde die Frage des Schutzes technischer Erfin¬
dungen der industriellen Angestellten einbezogcn. Hierüber re¬
ferierte Diplomingenieur Kortenbach. EH fand auch eine leb¬
hafte Debatte über die ' von der Reichsregierung veröffentlichten
Vorentwürse zu den neuen Patentgesetzen statt . Allgemein
wurde' gesagt, daß diese Entwürfe zwar die grundsätzlichen For¬
derungen der Angestellten prinzipiell anerkennen , dann aber
church Zulassung des vertraglichen Ausschlusses der Erfinderver¬
gütung an den angestellten Erfinder diese Anerkennung wieder
zunichte machen , da die industriellen Firmen diesen Ausschluss
zur Regel mache würden .

’ In einer einstimmig angenommenen
"Resolution wird die Abänderung der Gesetzentwürfe dahin ge -
1fwbert , dass anstelle des Anmelderechts das Erfinderrecht trete
und die Bundcsmitglieder werden ersucht , keinen Dienstvertrag zu
unterzeichnen, in dem sie auf das Recht auf ihre eigene Erfin¬
dung vrzichten müssen . Der Fall Lüdemann wurde dann wei¬
terberaten und drei Resolutionen angenommen , deren erste er¬
klärt , dass der Bundestag eine Entlassung Lüdemanns , die nur
auf die Geschäftsordnung gestützt wäre, nicht angenommen haben
würde , obgleich sie in bezug auf die Personenbchandlung nicht
einwandsfrci gewesen sei . ( Aus diesem Beschluss ergibt sich,
dass gewisse Anklagepunkte ausserhalb des eigentlichen Geschäfts¬
betriebs für die Entlassung massgebend getvefen sein müssen .)
In her zweiten Resolution wird das Borgeherr der Hilfssekreiäre
missbilligt und bedauert , dass sie ihr berechtigtes Streben auf
Verbesserung ihrer Lage durch persönliche Momente haben in
falsche Bahnen leiten lassen . Schliesslich wurde mit einer
Stimme Mehrheit der Antrag , 'dem Vorstand ein Misstrauens¬
votum im Fall Lüdemann auszustellen , abgelehnt. — Alle an¬
deren Punkte der Tagesordnung muhten abgesetzt 'werden.

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 22. Oktober.
Die wegen Betrugs vielfach vorbestrafte Dirne M . L. von

Aalen stand auch heute wieder wegen allerhand Betrügevoien
vor der Strafkammer . Sie hatte am 28 . Mai ds . Js . in Ett¬
lingen ein Dienstmädchen durch die Vorspiegelung, sie suche Ar¬
beit und sei bereit , Strümpfe anzustricken, bestimmt, ihr zwei
Paar Strümpfe und 1,10 Mk . zum Ankauf von Wolle auszu -
solgen. Ferner lieh sie noch einen Regenschirm, kehrte aber nicht
mehr zurück , sondern verlieh am gleichen Tage Ettlingen mit
ihrem Liebhaber. In Anbetracht der 33 Vorstrafen der Ange¬
klagten erachtete das Gericht 1 Jahr Gefängnis für am Platze.
— Während -der Kellner I . M . in einem Badener Hotel als
Zimmerkellner engagiert war , wohnte dort als Logisgast ein
Oberlehrer , der sich mit ihm anfreundete und ihn des öfteren
mit in verschiedene Wirtschaften und Bars nahm und ihn dort
zechfrei hielt. Nach einiger Zeit starb der Oberlehrer und der
Kellner wandte sich an seine Erben mit der Aufforderung zur
Zahlung von 98 Mk . , die er , wie er behauptete , dem Verstorbe¬
nen einmal geliehen habe. Nach der ganzen Sachlage erschien
jedoch diese Behauptung so unwahrscheinlich, dass der Gedanke
nahe lag, Ni . habe die Erben des Lehrers um den verlangten
Betrag betrügen wollen . Man erstattete Anzeige gegen ihn und
die Affäre stand in heutiger Sitzung der Strafkammer in Ver¬
bindung mit der Anklage wegen Unterschlagung eines ihm wäh¬
rend seiner Anstellung geliehenen Fahrrades zur Verhandlung .
Der Angeschuldigte erhielt eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr .
Ausserdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Daizer von 5 Jahren aberkannt .

Schwurgericht Freiburg .
-t . Wegen Unterschlagung von 90 Mk . hatte sich , amtlicher

Vergehen angeklagt, der Landbriefträger Mathias Feist von
Schweighausen ( A . Ettenheim ) zu verantworten . Wie der An-
geschuldigie glaubhaft da -.stellte , hat er die Veruntreuung aus
Not begangen. Die Geschworenen votierten auf mildernde Um¬
stände, auch befürworteten sie ein Gnadengesuch um Strafnach -
latz . F . wurde zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt und seine
einstweilige Haftentlassung verfügt . — Der Dienstknecht Josef
Mäder von Falkensteig wurde gelegentlich einer Radtour von
drei Dorsburschen in der oberhalb Freiburg gelegenen Ortschaft
Ebnet misshandelt, worauf er zum Messer griff und einen da.
von durch Stiche so zurichtote, dass er nach wenigen Minuten
starb. Die Affäre hatte ihren Ursprung in Eifersüchteleien.
Die Geschworenenbank erachtete Notweh« vorliegend, weshalb
Mäder freigesprochen wurde.

Versammlungen im 50 . Land-
tagswahlkrels .

Dnrlach-Bruchsal .
Die Hauptwahl brachte kein, endgültii -ges Resultat, deshalb

müssen unsere Wähler noch einmal alle Kräfte anspannen, um
den Sieg der Reaktion zu verhindern. Am kommenden
Sonntag , 26. Oktober , finden deshalb im Wahlkreis nach-
stehende Versammlungen statt und zwar alle nachmittagj
% 3 Uhr :

A

Büchenau : Referent Verbandsbeamter H urschi z,
Heidelsheim : Referent Stadtverordneter Schwerdß .
Helmsheim: Referent Metallarbeiter Jäck .
Karlsdorf : Referent Stadtverordneter Sauer .
Neudhardt : Referent Gemeindcrat Kurz .
Obcrgrombach : Referent Gemeindemt Steinhäuser ,
Untergrombach : Referent Stadtmt Eugen Geck.
Berghausen: Referent Verbandsöeamter Rückert .
Grötzingen : Referent Landtagsvbgeordneter Kolb .
Jöhlingrn : Referent Rechtsanwalt Dr . K u l l m ann . -
Singen : Referent Gemeindemt Flohr .
Söllingen : Referent Redakteur Schübelin .
Weingarten: Referent Landtagsabgeordneter Geiß .
Wilferdingen: Referent Stadtverordneter Sigmund .
Wöschbach : Referent Stadttat Philipp .

Die Lokale werden durch Plakate und durch die Ortsschelle
nochmals bekannt gemacht.

Parteigenossen! Alles andere muß jetzt zurückgestellt wer¬
den ! Sorgt für einen Massenbesuch!

NB . Das Wahlbüro befindet sich nach wie vor im Gasthaus
zum „Löwen " in Grötzingen . (Telephon Nr . 202, Amt
Durlach .)

Neues Grubenunglück .
230 Bergleute verschüttet ..

New - Zork , 23 . Okt. I « der Phelps
Todge -Kohlengrube in Dawson <Neu -Mexiko)
find 230 Mann durch schlagende Wetter ver¬
schüttet worden. Indessen wird in dem hiefi-
gen Bnreau der Gesellschaft erklärt, datz kein
Schacht tiefer als 50 Fuft sei und auch alle
moderne« Einrichtungen vorhanden feie», so
dah , falls die Gewalt der Explofion nicht
tödlich gewirkt habe» die Rettung stcher sei.

Dawson (Neumexiko) , 23 . Okt. Fünf sind bisher ge¬
rettet worden. Starke Abteilungen von Rettungsmann ,
schäften versuchen, in das Innere der Grube einzudringen.
Man glaubt , daß genügend Luftzufuhr vorhanden ist und
daß eine große Anzahl von Eingelschlosienen wird gerettet
werden können . Eine große Menge von Frauen und Kin-
dern umlagert die Eingänge zu den Schachten .

Dawson, 23 . Okt . Die Rettungsmannschaft brachte ans
der Kohlengrube 23 Eingeschlossene lebend ans Tageslicht ;
einige waren besinnungslos . Weiter wurden 14 Leichen
geborgen. Die ganze Nacht wurden große Ventilatoren in
Tätigkeit gehalten . Man hofft auf diese Weise die Gase in
der Grube durch Zufuhr frischer Luft zu verdrängen und
die noch Eingeschlossenen am Leben zu erhalten . Nach An-
sicht von Sachverständigen ist Kohlenstaubexplosiondie Ur¬
sache des Grubenunglück s.

Dawson, 24 . Okt. In dem an, die Hirschschlucht -Grube an¬
stoßenden Bergwerk ist gestern Feuer ausgebrochen . Man be-
fürchtet , daß das Feuer auf den Schacht übergrvift , in dem
256 Bergleute eingeschlossen sind. Von den 284 eingeschlosfe -
nen Bergleuten sind nämlich 22 lebend geborgen ' und 6 als
Leichen zu Tage gefördert worden .

Der intern. Kongreß gegen den
fllkoholismus in Mailand .
Auf den ersten Blick erscheint es befremdend, dass ein Kon¬

gress gegen den Alkoholismus in einem Weinlande und beson¬
ders in Italien abgehaltcn wurde . >Man ist gewöhnlich der Mei¬
nung , dass die -Weinländer trotz ihres grossen Weinverbrauches
keinen Alkoholismus kennen und ganz besonders Italien wird
allgemein als ein sehr nüchternes Land angesehen. Dem ist
aber nicht so ! Durch die Auswanderung des italienischen Ar.
Leiters nach Deutschland, Frankreich und der Schweiz wird er
mit 'den Alkoholsitten dieser Länder bekannt, die er vei der Rück¬
kehr in sein Vaterland dorthin verpflanzt ; infolgedessen hat der
Branntweinverbrauch in den letzten Jahren in Italien beständig
zugenommen. Auch ist man zu der Erkenntnis gekommen, daß
der hohe Verbrauch an Wein <116,3 Liter auf den Kopf jährlich)
grosse Gefahren mit sich bringt . Ebenso wie die anderen Länder
Mitteleuropas kennt auch Italien den Alkoholismus ; deshalb
hat der letzte Kongress im Haag , einer dringeuven Einladung
der italienischen Alkoholgegner folgend, beschlossen, den nächsten
Kongreß in Mailand abzuhalten .

Der Mailänder Kongreß wurde von der italienischen Re¬
gierung warm unterstützt , die sich selbst in der letzten Zeit viel
mit dreFrage beschäftigt hat und vomParlament ini letzten Som .
wer ein Gesetz über denAIkoholismus beraten ließ , das wertvolle
Bestimmungen enthält . Die fremden Regierungen haben sich
cbenfalls mehr als je für den Kongreß interessiert . 35 Staaten
haben der Einladung des italienischen Ministeriums für aus¬
wärtige Angelegenheiten Folge geleistet und ihre Delegierten
haben an den Arbeiten des Kongresses tätigen Anteil genommen.

Es ist unmöglich, über alle Arbeiten , die dem Kongreß un¬
terbreitet wurden , zu berichten, ja selbst sie nur zu erwähnen .
Mehr als einmal hat man das Ueber.isiaß an Berichten bedauert ;
man sollte dahin kommen, sich auf eine kleine Anzahl zu einigen,
die gut vorzubereiten wären und denen sich eine gründliche Dis¬
kussion anzuschlietzen hätte . Das wäre viel besser , als das jetzige
System .

Die wichtigste Frage , die in Mailand behandelt wurde , war
die der volkswirtschaftlichen Bedeutung des Alkoholhandels.
Man soll, man muß den Alkoholismus mit der letzten Energie
bekämpfen ., es Et aber ebenso sehr auch notwendig, sich von den

wirtschaftlichen Interessen , die in der Herstellung und dem Ver¬
kauf der alkoholischen Getränke liegen, Rechnung abzulegen und
sie, wenn möglich , mit den höheren Interessen der öffentlichen
Hygiene zu versöhnen zu suchen . Dian hat in Mailand sehr
gründliche Berichte über die wirtschaftliche Bedeutung des Alko¬
holismus gehört . Was den Wein anbelangt , glaubt der Kon¬
greß die langgesuchte Lösung gefunden zu haben . Und darin
sind sich wirklich alle Alkoholgegner, selbst die der strengsten
Observanz , einig, daß ihr Kampf nicht der Weinrebe an und
für sich gilt .

Ein ganzer Tag war also der Verwertung der Weinbaupro -
dukte gewidmet. Es scheint wohl, daß nach langem Hin - und
Hertasten man eine gute Lösung der Frage gefunden hat, mit der
sich auch die Alkoholgegner, deren Zahl von Tag zu Tag größer
wird , zufrieden geben können, nämlich durch Herstellung alkohol¬
freier Nebenprodukte.

Fachleute haben in Mailand gezeigt, daß eine neue Industrie
im Entstehen 'begriffen ist , die nicht vergorenen Traubensaft
von einem angenehmen Geschmack auf den Markt bringt . Die
theoretischen Ausführungen wurden in der Praxis vorgeführt :
ungefähr 100 Kongreßteilnehmer machten nach Schluß des Kon¬
gresses der Mustereinrichtung in Trient , wo eine Cooperativ-
gesellschaft für den Export von Weinbauprodukten besteht , einen
Besuch . Dieses bedeutende Unternehmen stellt u . a. — denn
es wurde nicht einzig und allein für die Herstellung alkohol¬
freier Produkte gegründet — auf kaltem Wege bereitete kon¬
zentrierte Traubensäfte her. Für den Weinbau , der stes neue
Absatzgebiete sucht, ist das eine sehr wichtige Frage , die man in
Italien auch wohl begriffen hat . Infolgedessen hat sich eine
neue Organisation während des Kongresses unter vem Vorsitz
des Staatsmannes und bekannten Volkswirtschaftslehrers , Lulgi
Luzzatti , gegründet . Sie nennt sich „ Uva " und vereinigt Alko¬
holgegner und Weinbauern , die willens sind , für eine weitere
Verbreitung der alkoholfteien Produkte des Weinbaues Sorge
zu tragen , und das im Interesse des Weinbauern selbst sowie
der gesamten Bewegung gegen den Alkoholismus.

Der Mailänder Kongreß hat auch die Frage studiert , wel¬
chen wirtschaftlichen Schaden der Alkoholismus dem Staat , der
Gemeinde und der Familie zufügt . Die Berichterstatter haben
zum Teil neue Tatsachen beigebracht und dargelegt , welche ver¬
hängnisvolle Rolle der Alkoholismus im Budget des Staates ,
der Gemeinde und der Familie spielt

Erwähnt seien noch die Berichte über die Rolle der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer im Kampfe gegen den Alkoholismus

Ein Dag des Kongresses war einer praktischen Frage von
großer Wichtigkeit gewidmet, der der Trinkerbehand¬
lung . Man weih jetzt , daß der Trinker nicht unheilbar ist.
wie man es lange Zeit glaubte , und daß die Ansicht , daß ein
Trinker immer wieder in seine frühere Gewohnheit zurückfällt
falsch ist , natürlich mit der Einschränkung, daß die Trunksucht,
wie diese Krankheit jetzt mit Recht aufgefaßt wird , richig be¬
handelt wird , sei es durch den Eintrit des Trinkers in einen
Trinkerrettungsverein , oder durch einen längeren Aufenthalt in
einer Trinkerheilanstalt , oder daß die Trinkerfürsorgestellen sich
seiner annehmen , die , besonders in Deutschland, mit Unterstütz¬
ung von Gemeinden , Aerzten und Abstinentenverelnen so zahl¬
reich entstanden sind .

Es ist unmöglich, in einem kurzen Bericht die zahlreichen
internationalen Vereine zu erwähnen , die in Mailand aus An¬
laß des Kongresses tagten . Hervorheben wollen wir indessen
einen Vortrag , den Dr . Holitscher im Aerzteverein gehalten
hat . Er hat den Zusammenhang zwischen Alkoholismus
und Tuberkulose untersucht und an Hgnd eines reichen
Tatsachenmaterials gezeigt, daß , wenn der Alkoholismus für
die jüngsten Altersklassen keinen Einfluß auf die Tuberkulose
zu haben scheint , dem nicht so ist für die höheren Altersklassen.
Mit anderen Worten , wir finden die Tatkache bestätigt, daß der
Einfluß des Alkoholismus sich besonders bei den Männern im
Alter von 40 bis 60 Jahren zeigt, wo der Widerstand gegen
Infektionskrankheiten und besonders bei der Tuberkulose ver¬
mindert wird.

Der Mailänder Kongreß hat , wie seine Vorgänger , die
Kenntnisse über die Wirkungen des Alkohols um einige neu«
Tatsachen bereichert. Vor allem hat er die verschiedenen Alko¬
holgegner aller Welt , welcher politischen oder religiösen Mei-
nung sie auch sein mochten , einander genähert und sie zu neuer
ernster Arbeit angespornt .

Für Italien selbst war der Kongreß eine Wohltat ; die
Wichtigkeit der Frage wurde dem Lande in eindringlicher Weise
dorgestellt. sodaß man von nun an die Alkoholfrage nicht mehr
totschweigen kann. Es wird jetzt ein Leichtes sein , alle, die

Uten Willens sind, zum Kampfe gegen den Feind zu gemein-
ämerr Wirken zu vereinigen .

— i .
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— Achtung! Heute abend 549 Uhr Sitzung des LandtagsWahlkomitees im „Anker".
* Forbach. 28. Olt . In einer kürzlich stattgehabten Bespre¬chung wurde das Kapital der Murgkraftwagengesellschaft auf40 000 Mk. erhöht . Um den Fahrgästen selbst im Winter dieBenutzung des AutoS angenehm zu gestalten, hat die Gesellschaftbei den Benzwerken in Gaggenau einen heizbaren Wagen be¬stellt , der 10 Personen faßt und ab 1. Dezember in Betriebgestellt wird . Im Sommer wird der Wagen zu Extrafahrtenkleinerer Gesellschaften in Benutzung kommen .* Mauenheim , 23 . Okt. Das Anwesen des Augustin S t e r kbrannte vollständig nieder . Der Bruder des Abgebrannten , Emilkterk , wurde als Täter verhaftet . Er soll den Brand ouSRache gelegt haben. Der Gebäudeschaden beträgt 3500 Mk.,dov Fahrnisschaden 1400 Mk. Der Verhaftete hat die Tat ein¬gestanden.

* Mannheim , 23 . Okt. Schon vielfach ist das Fußballspielenauf freien Plätzen , auf den Straßen , gerügt worden . Durchdiesen Unfug ereignete sich gestern ein erheblicher Autounfall .Der 12jährige Schüler Gg. Becker sprang einem Ball über dieStraße nach und lief direkt vor ein Auto, welches den Knabenüberfuhr . Der Schüler erlitt eine schwere Kopfverletzung.* Müllheim , 23 . Okt. Der Kanonier Scholl der 1. Batterieoerübte Selbstmord durch Erhängen . Die Tat dürfte in einemAugenblick geistiger Störung erfolgt sein. — Die Regine Mayer ,die sich kürzlich durch Explosion einer Petroleumlampe schwereBrandverletzungen zuzog, ist ihnen jetzt erlegen.* Oberweier a. E ., 23 . Okt . Verflossene Nacht gegen halb12 Uhr 'wurden die Einwohner durch Feuerlärm aus dem Schlafegeweckt . Drei gefüllte Scheunen wurden ein Raub der Flam¬men. Der Schaden dürfte etwa 12 000 Mk. betragen . Näheresist noch nicht bekannt.
Oberkirch, 23 . Okt. Der Deutsche Meiallarbeiterverba -ndveranstaltet am Samstag abend 8 Uhr im „Greifen " eineninteressanten Lichtbilder - Vori -vag über die Entwicklungder deutschen Eisen- und Stahlindustrie und ihre Arbeiter . Inhundert farbigen Lichtbildern wird die Gewinnung und Ver¬arbeitung deS Eisens und die Unfallschutzvorrichtungen, welchenoch nötig sind , nm die Arbeiter vor schweren Gefahren für Ge¬sundheit und Leben zu schützen, vor Augen geführt . Der Vorwag ist sehr belehrend und. wird erwartet , daß die ArbeiterschaftOberkivchs sich zahlreich daran beteiligt.*

Neckargerach , 23 . Okt. Durch scheue Pferde wurdegestern hier Unheil verursacht. Die Pferde der LandwirtsValentin Schmitt gingen mit dem Fuhrwerk durch, auf welchemzwei Erwachsene und drei Kinder saßen, und rannten gegen einanderes Fuhrwerk an . Der auf diesem zweiten Wagen beschäf¬tigte Schmied Eiffler wurde durch den Anprall zu Boden ge¬schleudert und erlitt sehr schwere Verletzungen, während seinSohn, der vom Wagen absprang , sich eine schwere Gehirner .schütierung zuzog.* Bernau , 23. Okt. Während der 66jährige Gemeinde¬rechner Oehler bei seiner Wohnung in Jnnerlehen mit Lang-holzabladen beschäftigt war , wurde er van einem fallendenstamm so unglücklich getroffen , -daß der Tod auf der Stelleemtvat .
. * Aus dem Wiesental , 23. Okt. Brennend traf dieser Tageme elektrische Lokomotive von Basel ein . Bereit » auf der Sta¬tion Brombach versagte zeitweise die Maschine, hinter 'der Sia -kwn Maulburg geriet sie völlig in Brand . Die Bedienungsmann¬schaften mußten außerhalb der Maschine Aufenthalt nehmen.- - ^ X«nnenlircf>, 23. Okt. Der im Gasthaus zur „Tanne " Ibe-uenstete Fuhrknecht Gimpel geriet auf bis jetzt unaufgeklärteW« se unter fein Fuhrwerk , das über ihn hinwsgging. wodurchder Bedauernswerte schwer verletzt wurde.* Haagen, 23 . Okt. Dem 16jähvig-en Knecht Aeschli .ma n n frei ein 7 Zentner schwerer Ballen auf den Leib, wodurcher gefährliche Bauchquetfchungen erlitt , die seine Ueberführungms Spital nötig machten.

flos der Stadt .
Karlsruhe , 24. Oktober.Der Unfall im Rheinhafen,Ä«r den wir vor einigen Tagen berichteten — er kam am Bauvierten Becken» vor —, ereignete sich unter Umständen, dieMÄ -mgt in der Oeffentlichkeit eine kritische Besprechung er -Mchen . Der Deutsche Bauarbeiterverband , Zweigverein Karls¬ruhe, schreibt uns darüber :Die Firma Gebr . Meyer von Köln führt diese Bauarbeiten. Rheinhafen aus . Das Oberkommando hat neben einem«niführer Hürter ein Schachtmeister Schüler . Dieser fft alsSchuldige bei dem Unfall zu betrachten. Schüler kam am. Oktober bei seinem Rundgang zu einer Kolonne Arbeiter ,- « mit beginnen wollte, einen großen, mit Kohlen geladenen-«wagen zu kippen . Diese Arbeit nun scheint dem Herrnmler nicht rasch genug gegangen zu sein, denn er ließ denLeitern nicht so -lange Zeit , die zur Sicherheit des Wagenkip.-s notwendigen Kippeisen herbeiholen zu lasten. Ohne diesemußten vielmehr 5 Arbeiter den ca. 80 Zentner schwerenumkippen. Die » gelang aber nur zum Teil , der Wagenäe sich nur auf der einen Seite , die ganze Last legte sichm auf -die Schultern der Arbeiter , die diese Last nicht haltenund deshalb durch -das Gewicht des Wagens niederge-. - wurden. Ein italienischer Arbeiter kam nicht .rasch genug7 l»te Seite , er wurde von -dem Wagen zu Boden gedrückt , wo-ihm eine Rippe gebrochen wurde . Dieser Unfall wäre be-— f nicht vorgekommen, wenn Herr Schüler die Kippeisenholen lasten und wenn er vorschriftsmäßig bezw . fachmän-■» wie man es von einem Schachtmeister verlangen dürfte,dem Kippen des Wagens gehandelt hätte. Das hat aber-Jt nicht eingeschen, er verstechte vielmehr, nach dem Unfall^ che so hinzustellen, als sei er unschuldig wie ein Lamm,>-nd die einzigen Schuldigen an diesem Unfall die ArbeiterWüste Schipfereien , wie „Saubande "

, „Faulenzerbande ",- aber"
schleuderte er den Arbeitern ins Gesicht. Ein Ar-Her den Mut hatte, einem Schutzmann, der an die Bau -. kani , klaren Wein über die Ursachen des Unfalls einzu-"N und der sich gegen die Schimpfereien verwahrte , wurde' " Isen . Als er sich deshalb beim Bauführer Zimmer-- beschweren wollte , sagte ihm dieser: Kaufen Sie sich einen- und hängen Sic stch doch auf. Auch dev Vorarbeiterder beim Unfall zugegen war , regte sich über diedlang der Arbeiter durch den Herrn Schüler auf und>rine Meinung darüber . Die Folge war , daß auch er ent -, wurde . Wenn -wir weiter anführen , daß es wiederholt-mmen ist , -daß Arbeiter von Schüler nnd einem Schachl -" Brecht von RheinSheim mit Schlägen traktiert wurden,- Mnu man sich ungefähr ein Bild machen , wie es an dieser-le aussieht. Daß diese Zustände aber herrschen können,c hem Umstand zu verdanken, daß H. Schüler eine Kolonne

Landsleute aus der Hinterpfalz mitgebracht hat , die sich umdie Organisation bi» jetzt noch nicht kümmerten und die für dasrücksichtslose Vorgehen des Herrn Schüler eine sogen . Schutz¬kolonne bilden .
Daß die Leiter dieser Baustelle sehr gut wissen , daß sie denUnfall verschuldet haben , geht daraus hervor, daß sofort nachhereine Anzahl neue Kippeisen beschafft wurden . Von weiterenMitzständen sei nur angeführt , daß z. B . ein großer Teil derArbeiter sich zum Einnehmen der Nahrung immer noch im Freienaufhalten muß , weil nicht genügend Bauhütten vorhanden sind .Die Bauarbeiterschutzkommission hat bereits vor längerer Zeitder zuständigen Behörde mit aller Deutlichkeit das nötige ge¬sagt. Wir muffen die Anklage heute wieder -erheben, weil troy -alledem am Rheinhafen noch nicht für genügende Unterkunfts¬räume gesorgt worben ist. Bielleicht haben die Herren von derBehörde einmal die Freundlichkeit, mit den Arbeitern am Rhein¬hafen ihr Frühstück und Mittagessen im Freien einzunchmen,insbesondere jetzt bei dieser Witterung , sie können dann selbstnachprüfen, ob die Forderungen der Arbeiter» bestcren Bauarbei¬terschutz zu bekommen berechtigt sind oder nicht.Bezüglich der Untersuchung deS durch Herrn Schüler ver.schuldeten Unfalles wollen wir uns der Hoffnung hingeben, daß-die Grohh . Staatsanwaltschaft genau mit derselben Peinlichkeitvovgeht , wie dies z. B . bei sogen . -Streikvergehen sehr oft zubeobachten ist.

Abschied vom alten Hauptbahnhof. — Eröffnung deS neuen
Hauptbahnhofs.Die Schließung des alten Hauptbahnhofs war für Karls¬ruhe ein großes lokales, historisches Ereignis . Eine nach Tau¬senden zählendeMenschenmenge hatte sich auf -dem alten -Bahnhofeingefunden , als es an das „große Abschiednehmen " ging . Aufdem alten Bahnhof waren auch Finanzminister Dr . Rhein -b o l d t , der Generaldirektor der Bad. Staatsbahnen , Staats¬rat Roth , und mehrere Eisenbahnbeame anwesend. Der Zu¬drang des Publikums zu dem letzen, -den alten Bahnhof (in derRichtung nach Durlach ) verlassenden Zug war derart , -daß einSonderzug eingestellt werden mußte , der dann allerdings zumMißvergnügen seiner Insassen als zweitletzter um 1,24 Uhr ausdem alten Bahnhof ftlhr . Der allerletzte Zug verließ dann1,29 Uhr -die Halle unter ungeheurem Jubel und Tücherschwen -ken der Menschenmasse. Besonders nahe ging der Abschied denBesitzern der in nächster Nähe des alten -Bahnhofs gelegenenWirtschaften , die auf Halbmast und mit Trauerflor geflaggthatten . — Punkt 342 Uhr wurden dann die Tore des neuenBahickiofs , vor denen ein dichtgedrängtes Publikum des Ein¬lasses harrte , geöffnet. Die weite Halle verschluckte geradezu dieunübersehbaren Menschenmasten, die den ersten einfahrendenZug , eben jenen nach Durlach vom alten Bahnhof abgelassenenSonderzug , und den ihm kurz vor 543 Uhr folgenden SchnellzugHeidelberg—Offenburg stürmisch bewillkom -mneten. — Nach An¬kunft des ersten Zuges ergoß sich die Menschenmengein die ver.schiedenen Wartesäle und Bahnhostmrtschaften, wo bis zumfrühen Morgen noch kräftig „eingeweiht" wurde.Ganz feierlich ging es aus der Station Mühlburger Tor zu.Die Milchhändler hatten sich eine Musikkapelle bestellt, d:eTrauerweisen spielte, Ansprachen wurden gehalten, die letztenZüge waren mit Kränzen geschmückt worden.Der neue Bahnhof war gestern das Z .el Tausender . DieEttlinger Straße , vorerst die einzige fertige Zufahrtsstraßezum Bahnhof , bot ein ganz ungewohntes BiÜ>. Während amalten Bahnhof alles Leben erstorben schien, entwickelte sich hierein richtiger Bahnhofsverkehr , Radfahrer , Geschäftswagen, Gü-tertranSportwagen , Hotelomnibuffe und Autos sausen hin undher, das bekannte Bild des Großstadtverkehrs rollte sich hier auf,begleitet, daS gehört auch dazu , „von den verschiedenen Zusam¬menstößen, verursacht durch zu schnell oder unvorsichtig fahrendeRadfahrer und Automobilisten . Das neue Bahnpostge -b ä u d e hatte schon regen Zuspruch. ES kann aber jetzt schongesagt werden, daß der Schalterraum zu klein ist und den An¬sprüchen keinesfalls mehr genügen wird, wenn mal da draußenalles in vollem Betrieb ist.Der neue Bahnhof wurde vom Publikum eingehend be¬sichtigt , soweit er der Allgemeinheit zugänglich war . Der Ein¬druck -war ein allgemein guter . Besonders die große Halle lösteviel Staunen und Bewunderung aus . Die Wirtschaft 3. Klaffewird allgemein für zu klein gehalten . Ein gutes Geschäft mach,ten die Bahnsteigkarten -Automaten .Weniger zufrieden mit der neuen Entwicklung der Dingewerden am gestrigen Tage die ankommenden und abfahreudenReisenden gewesen sein. Es herrschte ein heilloser Durcheinan¬der auf den Bahnsteigen . Trotz der schönen , großen Inschriftenüber Zugrichtung , Abfahrtszeit usw. konnte sich bald niemandmehr zurecht finden . Bis zu drei Stunden sollen Verspätungenvorgekommen sein. Bedauerlich ist, daß verschiedene Reisendeihrem begreiflichen Unmut durch Schimpfen auf die Beamtenauf den Bahnsteigen Luft machten. Diese Leute hatten abereinen schweren Dienst , es ist reiner Unverstand, ihnen die Schuldzuzuschreiben, wenn die Weichen und die Gleisanschlüsse drau¬ßen im Felde nicht klappten. Im ersten Augenblick in der Nachtschien alles zu klappen. Die Unordnung scheint erst entstandenzu sein, als der Zugverkehr am Morgen sich häufte . Dazu kamam Vormittag auf der Linie von Durlach eine Gleisstörung ,sodaß mehrere Züge in Bruchsal liegen bleiben mußten . Auchaus der Pfalzbahnstrecke und der Durmersheimer Linie kamendann große Verspätungen vor . Hier waren die Gleis - undWeichenverlegungen besonders schwierig. Im allgemeinen mußman aber sagen, daß die Beamten und Arbeiter bis zum letztenMann alles taten , um einen einigermaßen geregelten Verkehrzu ermöglichen. Bei einer so großen Anlage, die mit erheblichenVeränderungen verknüpft ist , sind Störungen gar nicht zu ver¬meiden. Es mag hier an die Eröffnung des Hamburger Bahn¬hofs erinnert sein, bei dem sozusagen gar nichts klappte unddie Reisenden sogar gefährdet -waren .
*

Der Verkehr scheint immer noch nicht glatt durchzuführensein. Viele Arbeiter aus der Durlacher Umgebung gingen vonihren Orten heute morgen zu Fuß nach Durlach und fuhrenmit der Elektrischen nach Karlsrhe . Arbeiter aus der Pfalzübernachteten sogar im Bahnhof , weil sie nichtheimbefördert werden konnten oder die Anschlüsse nicht mehrbekommen hätten . Die Milchhändler warteten auf ihreMilchtransporte von gestern abend 8 Uhr bis heute morgen3 Uhr. Nach keiner Richtung hin scheint -der Verkehr zu klappen.
„Hoher Verdienst", „Glänzende Existenz "und ähnlich lauten die Uäberschviften einer gewissen Sorte vonInseraten , die man fast täglich in der bürgerlichen Presse lesenkann. Schon oft hat die sozialdemokratische Presse Leichtgläubigeund Dumme gewarnt , sich auf solche Schwindelinserate nicht ein¬zulasten. Aber immer wieder fallen die Leute auf solche An¬zeigen herein , die die bürgerliche Presse nach dem bekanntenGrundsatz „Geld stinkt nicht" wahllos in ihren Jnseratenplan -tagen auftrimmt . Das zeigte auch wieder ein« am Mittwoch,22 . ds . Mts ., vor der Karlsruher Strafiammer zur Verhand¬lung gekommene Beinugsgeschichte . Eine» dieser Inserate bil¬dete den Ausgangspunkt -dieser verwickelten Betrugsaffäre ,wegen der« der Kaufmann Heinrich Zick von Grötzingen vomSchöffengericht Heidelberz^zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

wurde . Auf feine seinerzeitige Berufung ermäßigte die Straf¬kammer die Strafe auf 1 Monat Gefängnis . Auch bei dieser )Entscheidung beruhigte sich der Verurteilte nicht und seine aber - >mal» eingelegte Revision wurde an die hiesige Strafkammer zur !Verhandlung überwiesen . Der Angeklagte hatte seinerzeit inHeidelberg ein Inserat nach obigem Muster aufgegeben, worauf 'sich ein dortiger Kaufmann meldete. Er erfuhr von Zick, daßes sich um Uebernahme der Generalvertretung eine» DeSinsek-tionspräparate » unter dem Namen „Zicks gesetzlich geschützter -Echwarzwald-Fichtennadel -Desmsektor " handelte und nach län¬geren Verhandlungen erklärte sich der Bewerber berett, dasAlleinvertriebsrecht für Baden um den Preis von 500 Mk. zu 'übernehmen , unter der Bedingung , daß dev Artikel auch wirk¬lich konkurrenzlos und gesetzlich geschützt sei. Letzteres wurdetihm- von Zick wiederholt aus das Allerbestimmteste versichert ,worauf ein Vertrag zustande kam, auf Grund dessen der Kauf¬mann die Lizenz übernahm . Zick wußte jedoch genau, daß dieseLizenz völlig -wertlos war , da der Artikel nicht mehr neu:und auch nicht gesetzlich geschützt war . , Im Lause der Zeit be-jmerfte der Käufer den Betrug und auf seine Anzeige erhielt :Zick vorgenannte Strafe . Die Strafkammer stellte sich nach!umfangreicher Beweisaufnahme aus deu Standpunkt , daß der !Tatbestand des Betrugs gegeben sei und erkannte auf eine Ge- >fängniSstrafe von 1 Monat .

Alkohol und Schule.
Bekanntlich sind bereits öfter Untersuchungen über den ,Alkoholgenuß unter der Schuljugend angestellt worden mitdem Ergebnis , daß der Alkoholgenuß unter den Schulkin¬dern sehr verbreitet ist. Auch die neuesten Untersuchun¬gen, die Prof . Hecker jetzt in München angestellt hat,führen zu demselben Resultat . Unter 5000 ändern indrei Münchener Schulen tranken 56 Prozent Alkohol , Sa !)*

1len, die die bisher festgestellten noch übertreffen.Diese Tatsache ist um so bedauerlicher, als immer wie¬der neue schädigende Einflüsse auf den Körper des Kindesdurch den Alkoholgenuß festgestellt werden. So bleibenz. B . alkoholtrinkende Kinder bis zum 11 . Lebensjahre hin- »ter dem Durchschnittsmaße zurück, während von da an eineUmkehrung eintritt . Diese anfallende Erscheinung wirdmit der abnormen Reizwirkung des Alkohols auf den im'
Pubertätsalter stehenden kindlichen Organismus erklärt.'Auch geringer Alkoholkonsum schädigt , wie festgestellt wor¬den ist, den kindlichen Körper , ja , selbst ohne direkte Krank--heitserscheinungen macht sich der Alkohol im jugendlichen )Körper geltend, wie das eben angeführte Beispiel vom ,Wachstum zeigt. Was die Wirkung des Alkohols auf die;geistigen Funktionen angeht , so haben hiertn auch die )jüngsten Untersuchungen wieder gezeigt, daß mit zuneh -/mendem Alkoholgenuß eine Abnahme des Fleißes und)Auffassungsvermögens eintritt .So wichtig nun auch die Aufklärung der Eltern ist, jo ;ist doch ebenso wichtig die Arbeit , die die S ch u I e auf die-,sem Gebiete zu leisten vermag . Bisher hat die Schule;noch viel zu wenig ihr Augenmerk der alkoholfreien Ju¬genderziehung zugewandt . Die Lehrer sind noch nicht;gerade zahlreich vorhanden , die ihre Schüler über die schäd --;lichen Folgen des Älkoholgenusses in der Jugend aufklä-ren , und die Schulfeste, Schulausflüge und dergleichennutzt man noch . lange nicht genug zur Bekämpfung desAlkoholgenusses aus . Denn wenn auch den Schülern viel¬leicht der Alkoholgenuß verboten ist, so würde es dochrecht erzieherisch wirken , wenn sich auch der Lehrer bei die¬sen Veranstaltungen des Alkoholgenusses enthält , um zuzeigen, daß man auch ohne Alkohol leben kann. Vielleichtsprechen Rektoren und Schulbehörden in dieser Frage ein¬mal ein mahnendes Wort .

Der Kineinatograph im Dienste der Arbeiter-Bestrebungen.'Ein Versuch, den Kinematograph in - den> Dienst der Arbeiter¬bildung zu stellen, wurde am Sonntag kt Breslau gemacht.Der Bildungsausschuß gab im GewerkschastsHause zwei Vor¬stellungen mit den Films „Germinal " von Zola vor etwa2200 Zuschauern. Der De 't des in Frankreich hergestelltenFilms hat allerdings unter der preußischen Polizeizensur cwggelitten, sodaß -die Zuschauer auf ZdlaS Origina -lwerk verwis-sen werden - mußten. Die Bilder jedoch fesselten die Anwesen¬den ungemein, und besonders die realistischen Szenen aus derGrube, die durch das Unglück von Cardiff leider eine furcht-ba-re Aktualität gewonnen haben, Wirkten ergreifend . — DieserVersuch hat gezeigt , daß den Bildungsausschüssen - hier einneuer Zweig dankbarer Tätigkeit erwächst, mit dem sie delSchundliteratur erwünschte Konkurrenz machen könnest . JnlBreslauer Gewerkschaftshause sind -alle E-inrichtunMt getrof¬fen worden, um den minderwertigen Films der Wmkelkinosdauernd gute Darbietungen entgegenstellen zu können.Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , FilijakeKarlsruhe , veranstaltet am Sonntag , 26 . Oktober, nachmittags4 Uhr, im großen Saale -des „Kühlen Krug " sein 9 . SttfinngS -fest. M-itw-irkende sind dabei der Sängerbund „ Vorwärts "
, derMandvlinenverein „Edelweiß " und -da» Salonorchester „Apollo".Für den nötigen Humor wird Kollege Jest-er sorgen, so daß -dieTeilnehmer sicher einige genußreiche Stunden dort verlebenwerden. Das . Programm kostet 10 Psg . -und berechtigt zumfreien Eintritt . Den - Abschluß des Festes bildet ein Ball, so daßauch die J -ug-end auf ihre Rechnung kommen wird.

Vorlesung über landwirtschaftliche Zoologie. Ant Freitag ,31. Oktober, nachmittags 5—6 Uhr, eröffnst Prof . Dr . Schwan¬gart an der Techn. Hochschule in Karlsruhe ^ wiederum seineVorlesung über landwirtschaftliche Zoologie ( Schädlingsbekämp¬fung im Wein-, Obst- und Gartenbau -) . Die Vorlesungen sindwöchentlich einstündig und unentgeltlich . Me Interessen -ten können- daran teilnehmen -, so daß -hiev eine äußerst günstigeGelegenheit geboten ist , sich über da» wichtige Gebiet der Schäd-ligsbekämpfung -durch den hervorragenden Forscher und Sach¬verständigen zu unterrichten .
Das Karlsruher Hoftheater wird tn dev nächsten WocheHugo v . HofmannsihalS „ Jedermann ", das Spiel vom Sterbendes reichen Mannes , zur Aufführung bringen .* Fleischversorgung im Monat September 1913 . Zu denViehmärkten im städtischen Viehhof wurden 241 (1912 : 201)Ochsen . 145 ( 128) Kühe, 161 (243 ) Rinder , 251 (147) Farren ,859 (921 ) Kälber, 4075 (4220) Schweine nnd 127 (203 ) Ham-mel aufgetrieben . — Geschlachtet wurden 271 (1912 : 302)Ochsen, 161 ( 163) Kühe, 116 ( 177 ) Rinder , 230 (167) Farren .1004 (1106 ) Kälber , 2402 (2790) Schweine und 140 (AH )Hammel . — Das Schlachtgewicht betrug für Ochsen 73 039(1912 : 79 215 ) , Kühe 34 355 (38 343 ) , Rinder 24 422 (34 261) ,Farren 73 923 (66 493 ) , Kälber 41164 (44 240) , Schwein «176 932 (189 720) und Hammel 3500 (6125 ) Kilogramm. DaSGesamtschlachtgewicht war 427 816 ( 1912 : 443 647 ) , darunterKleinvieh mit 222 077 (239 335) Kilogramm . — Die der Fleisch,beschau unterworfene Fleischeinsuhr betrug 153 712 ( 1912 :107 452) davor, stammten aus dem Ausland « 120 484,Ljai !
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aus : Holland 27A45 Rindfleisch, 30 593 Kalbfleisch, 60 906

Schweinefleisch und 1640 Hammelfleisch ( 1912 : 19 218 Rind¬

fleisch, 14 393 Kalbfleisch und 40 448 Kilogramm Schweine¬

fleisch, und zwar alles aus Holland ) .

Die vom Verein Volksbildung veranstalteten Borträge

beginnen am Dienstag , 38 . Oktober. Ter erste dieser Vorträge ,

der sich auf drei Abende erstreckt , ist der des Herrn Prof . Dr .

Pa ulke über „Ter vorgeschichtliche Mensch und seine Kmltur-

cpochen" (mit Lichtbildern) . Dev Eintrittspreis für alle drei

Vorträge beträgt 60 Pfg . und sind noch eine beschränkte Zahl von

Karten aus dem Bureau des Arbeitersekretariats
zu haben.

Arbeiterbildungsverein . Heute Freitag abend 8%' Uhr be¬

ginnt ein Kurs für Frauen und Mädchen: „Tie Frau , ihre

Entwicklung und die Frau als Mutter " . Leiter : Herr Prall .

Arzt Dr . med. Julius Katzenstein . Der Kurs findet im

Hause des Vereins , Wilhelmstr . 14, statt . Er ist unentgeltlich

auch für Nichtmitglieder zugänglich.

Zeppelin-Andenken. An der Kasse des Residenztheaters ,

Waldstr . 30, ist ein Teil der Ueberreste des verunglücktenMarine -

Luftschiffes „L . 2" zu jedermanns Besichtigung aufgelegt , was

gewiß von allgemeinem Jnteresie sein und die Gelegenheit von

manchem benutzt werden wird .
Bahnhof-Automat . Als erstes Geschäftshaus und Restaura¬

tionslokal am neuen Bahnhof wurde gestern mittag der aufs

eleganteste eingerichtete Bahnhof-Automat Am Stadtgarten 21

dem Vorkehr übergeben. Der Betrieb liegt in den Händen des

.Herrn Arthur Rau , der von seiner bisherigen Tätigkeit im

Residenz-Automat und im Kaiser-Automat aufs beste bekannt

ist. — Wie uns das Zigarrenhaus Karl Morlock mitteilt , wird

von ihm im Neubau Stöber , in welchem auch das Bahnhofhotel

„Reichshof" untergebracht wird, eine Filiale in neuzeitlicher

Aufmachung Anfang November eröffnet werden.

Unfälle. Ein vom Bahnhof kommendes Automobil wollte

gestern vormittag in der Ettlingerstrahe bei der Winterstratze

wenden. Hierbei fuhr es so scharf , daß der hintere Teil des

Magens herumgeschleudert wurde ; zwei Radfahrer , dft in die-

» sem Augenblick vorbeifahren wollten, wurden von ihren Rädern

geschleudert, überfahren und innerlich verletzt , jedoch scheinen die

.Verletzungen nicht gefährlich zu sein . — Ein Fuhrknecht aus

Rüppurr wollte gestern nachmittag in der Pfalzstrahe zwischen

Daxlanden und Grünwinkel auf sein fahrendes Fuhrwerk stei¬

gen , glitt aus und brachte den linken Fuß unter ein Wagenrad .

Er erlitt einen Knöchelbruch und mußte mittelst Krankenautos

ins städtische Krankenhaus verbracht werden.

Ein falsches Fünfmarkstück mit dem Bildnis Kaiser Wil¬

helms II . , der Jahreszahl 1907 und dem Münzzeichen A hat im

Laufe des 22 . l . Mts . eine in einer Wirtschaft der Karl -Fried -

tichstraße hier bcdienstete Kellnerin eingenommen.

Neues vom Tuge .
Bauchauffchlitzer.

Frankental , 23 . Okt. Eine Art Bauchauffchlitzer trieb hier

sein Unwesen. Er hatte es vornehmlich auf Frauen abgesehen.

Gegen drei Frauen führte er wuchtige Messerstiche nach dem

Unterleib . Während eine Frau sich durch eine rasche Wendung
betten konnte , erhielten die beiden anderen erhebliche Verletz¬

ungen im linken bezw . rechten Oberschenkel . Der Missetäter
wurde in der Person des 31 Jahre alten verheirateten Zement¬
arbeiters Heinrich Hahn von Beindersheim verhaftet .

Verurteilte Erpresser.
* Darmstadt , 23 . Okt . Vor einigen Wochen erhielt eine

hiesige Dame einen Drohbrief von dem Anführer einer angeblich

Mt^LLL̂ sonalen Bande mit dem Ersuchen, 3000 Mk . bei der Post

^u hinterlHuen, andernfalls ihre Familie Schaden leiden werde.

Die Polizei wurde benachrichtigt und als Täter drei hiesige

Zahntechniker, ermittelt . Der Haupträdelsführer Paul Fiedler

ist 26 Jahre verheirate , aus Leipzig wurde nun zu 9 Mo¬

naten Gefängniv verurteilt . Seine beiden Mitschuldigen, der

19jährige Willi Rvppert und der 19jährige Emil Rolle kamen

mit je 2 Monaten ÖS:f(ingni§ davon.
St »ndesmißhandlung.

Erfurt , 23 . Cft . Wĉ m - idjbecet Mißhandlung ihres Ki-w

des, die schließlich dessen Tod herbeiführten, hatte sich die ledige

Marie Heile oor der Erfurter Strafkammer zu verantworten.

Me hatte eines von ihren beiden unehelichen Kindern, ein 4*

jähriges lahmes Mädchen sortĝ 'setzt geschlagen , sodaß es

schließlich mit blutunterlaufenen Striemen und Beulen am

ganzen Körper bedeckt ins Krankenhaus eingeliesert wurde,

wo es verstarb . Die unnatürliche Mutter wurde zu 2 Jahren

Gefängnis verurteilt .
Unterschlagungen.

Halle a . b . S -, 23 . Okt . Nach den jetzigen Feststellungen hat

Grube , besonders wegen der Gase , die aus dem glimmenden

Feuer aufsteigen, auf ein bis zwei Tage cingestell worden.

Ten Hinterbliebenen der Vermißten ist mitgctilt worden, daß

die Bergung der Leichen nicht vor Freitag fortgesctz iverden

könne . Die Rctungsmannschaft stieß au feine große Anzahl

Leichen . Neuer Erpreffertrick.
* London, 23 . Okt . Wie aus Chicago gemeldet wird , hat

dort eine ganze Anzahl der ersten Kreise anonyme Briefe er¬

halten , in denen der Schreiber sie mit einer ganz neuen Art

Erpressung bedroht. Am 10. September erhielt zuerst Frau

Steele in Chicago einen derartigen Brief . Als sie ihn öffnete,

fand sie darin eine gallertartige Masse und außerdem ein mit

Schreibmaschine bergestelltes Schriftstück, in dem es heißt : Bei

der Oeffnung dieses Briefes werden Sie zwei Millionen Bazil¬

len, die ich darin gezüchtet habe, freilassen. Zweifellos werden

Sie hierdurch angesteckt , aber regen Sie sich nicht auf . Ich habe

ein Heilmittel , durch das die Krankheitserreger , die sich nun in

Ihrem Körper befinden , getötet werden, wenn Sie mein Mittel

vor dem 9 . Tage nach der Ansteckung gebrauchen. Der Schreiber

verlangt dann 19 000 Dollar für die Uebersendung seines angeb

licken Heilmittels . Eine ganze Anzahl der reichsten Einwohner

Chicagos ist auf diese Weise in lebhafte Besorgnis verseht wor

den . Die Polizei bat bisher noch keine Spur von dem Er¬

presser gefunden . Ein amerikanischer Arzt , der die Bakterien ,

kultur , die sich tatsächlich in der gallertartigen Masse befanden,

untersuchte , sagte, er könne die Art nicht genau definieren . Es

scheint sich um die sogenannte Wollesortierer -Krankheit zu han¬

deln, über die man noch sehr wenig weiß, die aber nach einer

mehrwöchigen Krankheit unbedingt zum Tode führt .
Sein Vermögen geopfert.

Neuyork, 23 . Okt. Der Eigentümer der vor einiger Zeit in

Binghampton abgebrannten Fabrik , F r e e m a n , bei dem viele

Menschen ums Leben kamen, stiftete sein ganzes Vermögen in

Höhe von 3 Millionen Mark den Hinterbliebenen der Der .

unglückten .
Brandunglück.

Neuyork, 23 . Okt. Eine schwere Explosion erfolgte gestern

in der elektrischen Kraftstation von Staten -Jsland . Hierbei
wurden sechs Personen getötet und zwei tödlich verletzt . Durch

die Explosion wurde ein großer Teil von Neuyork in Dunkelheit

versetzt . Die elektrische Eisenbahn und die Straßenbahn muß¬

ten für die ganze Dauer der Strom -Unterbrechung den Betrieb

einstellen.

Letzte Nachrichten .
Der neue RruppprozeK .

Berlin , 23 . Okt. Im Kriminalgericht Moabit begann heute

vor der 11 . Strafkammer des Landgerichts Berlin der Prozeß

gegen den Bureauvorsteher Maximilian Brandt-Rahnsdorf

und gegen den Direktor Ecci-us -Essen . Die Anklage gegen

Brandt nimmt Beamten 'bestochung zur Beschaffung von

Kriegsmaterial , dessen Geheimhaltung im Interesse der Lau.

desverteidigung geboten ! ist, an und zwar ohne daß die Absicht

vorhanden gewesen sei, das Material einer fremden Macht mit

zuteilen . Eccius wird wegen Beihilfe zur Verantwortung ge¬

zogen. Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Karsten, die

Anklage wird vertreten durch Oberstaatsanwalt Dr . Chrczes

sinski und Staatsanwaltsvat Dr . Töpffer. Geheimer Ober¬

justizrat Dr . Frankl wohnt der Verhandlung im Auftrag des

Just »»- -nisteriums bei . Unter den Zeugen befinden sich zahl

"eiche Vertreter des Kruppschen Direktoriums , sowie der

ReickÄtagsabgeordneteDr . Liebknecht. Bereits lange vor Be¬

ginn der Sitzung macht sich ein starker Andrang des Publi¬

kums bemerkbar . Der Eintritt in den Verhandlungssaal ist

nur gegen Karten möglich .

Oer Vertrieb ruffifchcn flelfahes.
Berlin , 23 . Okt. Der Vertrieb des durch die Stadt be¬

zogenen russischen Fleisches hat begonnen. Der Verkauf fand

bei 40 Fleischern und in 120 Mvrkthallen-Ständen statt . Das

Fleisch sah recht -gut aus und fand schnellen - Absatz. Einzelne

Stande waren schon im Laufe des Vormittags geräumt.

bin fozlaldemokratlliher Protest.
Braunschweig, 23 . Okt . Die Stadtverordneten-Versamm-

limg bewilligte mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemo¬

kraten einen Betrag von 25000 Mk. zur Ausschmückung der

Stadt beim festlichen Einzug des Herzogs-Paares . Ein sozial¬

demokratisches Mitglied der Stadtverordneten -Versvmmlung

verlas im Namen - seiner Partei eine Protesterklärung gegen

di-ese Bewilligung .
Per flüchtige Hauptkassen-Rendant Rudloff die Hauptkasse

jDelitzsch nicht um 30 000 Mk ., sondern un -, 165 000 Mk . geschä-

■bißt. Sein Komplize, der Kontrolleur Maler , hat sich bekanntlich

erschossen.
Kirchenbrand.

Landeshut i . Schl., 23 . Okt . Zum Brande der Klosterk >ckc

kn G'rühau wird noch gemeldet : . Das Feuer ist noch nichr ge¬

löscht. Die Klosterkirche , eine viel bewunderte S . ^enswürdig-

ifeit , ist völlig in Asche gelegt. Der starke Wind hatte . ns Feuer

bald weitergetragen , so daß binnen kurzer Zeit vier e.
' -'Äude

in Flammen standen. Ter Turm der Kirche brennt noch .

>äber 50 Zentner schwere Emnnuel -Glocke ist bereits herabge . ,

stürzt . Als Ursache des Feuers wird die Unvorsichiigkcit dir -

am Turm der Kirche beschäftigt gewesenen Kl-cmpnergesellen an - _ ofl ™ . ,

gesehen . Sie ließen -den zum Löten benutzten Ofen unbeauffick - ossiziere vom 80 . ^ nfanterie -Reglment zu je

tigt stehen . Unwetter .
Paris , 23. Okt. Ueber Süd -Frankreich ist ein furchtbarê

Unwetter niedergegangen , das besonders die Hafenstädte Ma

seille und Toulon heimsuchte . Der Sturm wütet seit 24 Sw

den . Gestern abend dauerte er noch mit unverminderter Hcs

feit fort und man befürchet in Marseille , daß viele von £ ■

her an fahrende Segelschiffe gestrandet sind . Eines ist bere

bei der Insel Pomegues gescheitert und gilt als verloren . 1

Torpedojäger wurde von einem Torpedoboot gerammt und m >

einem großen Leck im Hafen von Toulon eingebracht.

Aus der Unglücksgrube bei Cardiff

Reichstagenachwähl in der Oberpfalz.
Neumarkt, 23 . Okt. Bei - der heutigen Reichstagsersatzwahl

für den verstorbenen Reichstagsvbgieordnet -en Kohl (Zentzr.) im

3 . Oberpfälzer Wahlkreis Neumarkt erhielt Led -erer (Ztr .)

1 1649 , Dol -linger (Lib .) und Bauernbund 1000 und

Trümmer (Soz .) 527 Stimmen . 66 Stimmen waren

zersplittert. Zwei Ortschaften fehlen noch.

Krlegsgerlcbtsurtell.
Toulouse , 22 . Okt. Das Kriegsgericht hat zwei Unter -

1 Jahr Ge-

jfäuguis verurteilt , weil sie eine Protestversammlung von

Soldaten gegen die Zurückbehaltung der dritten Jahres -

- klasse bei der Fahne und die Militärgesetzentwürfe veran¬

staltet hatten .
Der portugleftfahe Royallftenputfab .

Lissabon , 23 . Okt . Die Regierung erklärt , sie habe gewußt,

daß die monarchischen Komitees in Europa und Brasilien auf

das Ausbrechen von Unruhen hofften, von denen die '̂ Zei-

'
, tungen voreilig gemeldet hatten, daß sie ftattgefunden hätten.

! Jn den kleinen- Gruppen- von Manifesten- f>at sich nur ein

„ t
.. . „ , . . , ^.oldat gefunden. Zu den Personen , die in L i s s a b o n und

glücksstelle und fanden die Vermutung bestätigt, daß keiner der ' PU
.
- n -en .

Oporto hat weder eine Demonstration

Verunglückten mehr am Leben war . Tie Retter litten sei,r . ch em Berjuch zu einer lclchen stattgesunden . Tie Demon -

unter den giftigen Gasen , tanzten oder legten sich müde nieder . Giranten in B -oun -a de Castello , an der 3—4 Soldaten teil -

oder wollten Wettrennen veranstalen . Drei Böen, die man,, ; haben , sei ohne Bedeutung gewesen,

nach ihnen aussande, kehrten nicht zurück . Schließlich wurden

aber alle Leute gerette
Cardiff , 23 . Okt. Gestern früh ist in der Grube llniversal

eine aus 19 Mann bestehende Rettungsmannschaft im letzten

Augenblick , als sie schon von Gasen bald betäubt war , von einer

andern Abteilung , die mit Sauerstoff zuhilfe kam , gerettet wor¬

den . Die Dlannschaft war soweit vorgedrungen , Daß sie fcst-

stellen konnte, daß die Arbeiter entweder durch die Explosion

oder durch Nachschivaden getötet worden sein müssen , ^ ie wei¬

teren Rettungsarbeiten -sind -wesen ä« - 7. wgen Gefahr in der

Hus der farblichen Bkuptfchlna .
Belgrad , 23 . Okt. In -einer Interpellation , welche der

Führer der Fortschrittspartei, Stoj -an Nova ko Vit sch , an

den Ministerpräsidenten- gerichtet hat , wird von der Regierung

Aufklärung darüber gefordert: 1 . ob das von- Oesterreich -

Ungarn gestellte Ultimatum als eine bloße Forderung Oester-

r-eich -Ungarns oder auf Grund eines Mandats sämtlicher

Großmächte erfolgt ist . 2 . warum die serbische Regierung ,

wenn die Farderunig Oesterreich-Un-garns -nicht einem Auftraz

der Großmächte gefolgt ist , dieser Forderung Folge gegebe »

habe , 3 . in welcher Weise die Regierung in Zukunft die ser¬

bischen Interessen an der Westgrenze zu hüten- gedenke , wenn

sie im gegeben -em- Fall derart unvorsichtig einem Verlangen aus

Wien nachgebe .

Briefkasten der Redaktion .
A. M. Selbstredend können die Angegriffenen Strafantrag

stellen ; in dem Falle wäre es sogar ratsam .
Nach Staffort . Tie Fernsprcchstelle der Post hat doch mit

der Feierabendstunde in der Wirtschaft nichts zu tun . Beschweren

Sie sich darüber , deän in allen anderen Orten konnte noch bis

12 Uhr und noch länger tel-ephonievt werden.

Vereinsanzeiger.
Karlsruhe . („Lafsallia" .) Heute Freitag abend 9 Uhr Wie.

derbeginn der Gesangsprobea . Da neue Chöre eingeübt

werden, ist das Erscheinen aller Sänger , auch der neuim-

gemeldeten» unbedingt erforderlich. 4281

Karlsruhe . (Brauerei - und Mühlenarbeiter .) Samstag , den

25. Oktober, 8 Uhr , „Gambrinushalle
", -Versammlung . 4279

Karlsruhe . ( Naturfreunde .) Sonntag , 26 . Okt . : A . Ta -ges-

tour : Obertal , Brockenfelsen , Plattig , Badener Höhe,

Naturfreundehous , Foebach . Abfahrt 5 .36 Uhr (Hauptbhf.)

nach Obertal . Fcrhrpr. 2,25 Mk . , Ge Hz . 6 Stdn . —- B . Halb¬

tagstour : Busenbach, R-eichenbach, Etzenrot. Abs. 1 .14 Uhr

(Albtalb .) nach Ettlingen . Fghrpr . 40 Pfg .
Montag , 27 . Okt. , y20 Uhr : Monatsversammlung im

Ver-einsloka-l „Gambrinushalle
" mit Vortrag . Thema :

„Von- Karlsruhe nach Helgoland
". 4280

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der illustrier¬

ten Wochenschrift „Welt und Wissen " bei und emp.

fehlen wir denselben unseren Abonnenten zur besonderen

Beachtung . Bestellungen werden durch unsere Filialin -

Haber und Trägerinnen jederzeit entgrgengenommen .

Nähere Auskunft erteilt gerne die Buchhandlung „Volks¬

freund ", Luisenstraße 24, Telephon 128. 4264

Verzeichnis derSehenmirWeiie» der hWi-
md RefideWM Kxrlsnihe.

Auferstehungskirche (altkatholisch) , Herzstraße 3.

Apollotheater (Kinematographentheater ) , Marienstrahe 16.

Bernharduskirche ( katholische ) , Durlachertor .
GeneralWandesarchiv , Grotzh . Archivalische Ausstellung. Hilda-

Promenade 2 im Erdgeschoß. Vom 1. September bis 1 . Junt

Montag uud Donnerstag 11—12 Ahr , Dienstag und Freilag

4—5 Uhr. Vom 1 . Juni bis 1 . September Montag , Mittwoch

und Freitag 12—1 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Stadtverwaltung beabsichtigt auf der Nordseite det

Bahnhvfplatzes entlang dem Stadtgarten mehrere Bauten mit

Läden und Woßmmgen zu erstellen.
Es sind vorgesehen:

4 Ladenlokale, je rund 40 gm groß, mit Keller u. Räumen

über einer Stiege , die als Wohnräume oder Magazin?

benützt werden können.
1 Ladm , nmd 60 gm groß, mit -Keller und Mariner

evtl . Wohnung -im Zwischengeschoß (dieser Laden- könnte

auch -in 2 Teile geteilt werden).
1 Wohnung mit 7 Zimmern , Diele und Zubehör im 1

Obergeschoß .
2 Wohnungen im Dachgeschoß mit je 3 Zimmern und Zu-

bchör .
Die Läden und kleineren Wohnungen sollen vom 1. Jub

1914, die größere Wohnung vom 1 . Oktober 1914 an vermieick

werden.
Interessenten werden ersucht , Angebote an -das städsische

Hochbauamt, bei dem die Pläne eing -eschen werden können

einzureichen.
Etwaige Wünsche wegen der endgültigen Gestaltung in*

Einrichtung der Räume könnten noch Berücksichtigung finden)

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1913.
Der Stadtrat : «

_
Dr . Paul .

3106 Franko -Lieferung .

Möbel
| jeder Art v. d. einfachsten |

bis zu den elegantesten

Wohnnngs-EinrlcktoDgen
streng reell und billig!

Für Brautleute]
ganz besond.EinkaufsqueB

GebrüderKleii
Karlsruhe , Darlacherstr . I1/H-
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I Rücke« i
I ®«8 .
Ragout

Fasa
ff - 3

Fl
Fis

s VorBgnanfllunq | Bah»nQiun< »

sGg.Schneider, Stuttgart,i
I. Württ . VaturheU-Kustttnt

«irr für Haar - r». Barlwuchsftorungcn, sowie Haarpflege »
Eprech- und BehandlungSstundcn : S—12 und »— 7 Uhr,

Sonntag» von 9—12 Uhr.

Jedes Vernünftiges
laste sich den Bclehrungsprofpekt zur Be¬

handlung der Haare „Von der Wiege bis
ins Alter " von obigem Institut kostenfrei

einsenden .

gut
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, Äi lä S



Nr . 949 .
-eite 6 .

em Auftra»
[ ge gegebe »
;nft i>;c ier.
>cnfe , wenn
rkmgcn auf

Strafantrag

hat dach mit
i. Beschweren .
Litte noch bis

9 Uhr Wie.
Are eingeübt
> der neuan -

4S31
rmstag , den
tmlurtfl . 4279

A. Tages-
adenev Höhe,
c ( Hanpüchf.)
i. — 8 . Halb-
Abf . 1 .14 Uhr

sammlung im
aa. Thema :

4280

der illustrier¬
et und emp-
tr besonderen
ere Fitialin -
engenommen .
,« g . L »

der HM-

: 16.

g . Hilda-
z 1 . Jum
d Freitag
Mittwoch
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme andem Verluste meiner lieben Gattin , unserer gutenMutter , Schwiegermutrer, Großmutter und Tante

Marie Bauer
sprechen wir unseren innigsten Dank aus . BesonderenDank der Diakonissin Emma für die liebevolle Pflegeund dem Herrn Vikar Maier für seine trostreichenWorte, sowie Freunden und Bekannten.

Karlsruhe . 24. Oktober 1913.

4286 Wilhelm Dauer
nebst Kinder ».

FreikTnrilnsAfiKarisuchk
- ■ Mitglied des Arbeiter-Turnerbundes. -

Montag » den 3 . November 1913 , abends h,S Uhrim Vereinslokal :

Ordentl. üeneralversammlung .
Tagesordnung : 1. Aufnahmen und Vereinsmitteilungen ;2. Geschäfts -, Turn » und Kassenberichte ; 8. Anträge ; 4. Neuwahldes Turnrats ; 5. Weihnachtsfeier und Verschiedene« . 4284Anträge sind bis einschl. 31 . Oktober schriftlich beim Vor¬sitzenden einzureichen . Im Hinblick auf die Wichtigkeit dieserGeneralversammlung für die fernere Entwicklung des Vereinsladen wir die verehr!. Mitglieder dazu ein und bitten um mög-lichst vollzähliges und pünktliches Erscheinen . Der Turnrat .

w* -
Pferdefleisch !

Bringe morgen und die folgenden Tage prima fettesPfe -dcfleisch fijährig ) zum Verkauf, sowie erstklassige Wurst¬waren » auch Kammfett stets vorrätig . Prompter Versand .Cr. Grämlich, Schlächterei mit elektr. Betrieb.Dnrlacherstraße 59 . Telephon 3319 .

Orlskrankeilkich Matt
Vsrairzeige .

Wir bringen hiermit zur gefl . Kenntnis , däß diestatutengemäße Generat - Versammlung demnächst statt-sinden wird . Genaue Zeit , Lokal und TagesordnungVerden noch bekannt gegeben .Eventuelle Anträge , welche in dieser Versammlung behandelt werden sollen, müssen innerhalb 10 Tagen , vonheute ab gerechnet, bet dem Vorstande eingereicht werden.Rastatt den 23 . Oktober 1913.
4278 Der 1 . Vorsitzende : Wilh . Vetter .

<£awl pfefferte
Srbprmrellstr. 23 empfiehlt t««ge« Telephon1415

Edeihirfkh im Ausschnitt
Rücken und Schlegel . per Pfd . Mk. 1.—Bug . per Pfd. 80 Pfg .Ragout . per Pfd. 60 Pfg.

Rehe
Rücken und Schlegel in jeder Größe ,Schlegel werden auch geteilt abgegeben .

Große Bayerische

!>beV
r. d. einfachsten j
n elegantesten j
.Einrichtungen
»eil und billig '-

rautleutel
d.Einkaufsqueüel

der Klei«]
b, DurlselierstMii*

WM »!

Bergbasen
auch zerlegt in allen Telle «.Fasanen -Hahnen und Fasaueu -Heuuen.ff. Tafelgeflügel aus eigener Mastanstalt .

Fluß - und Seefische, diverse Sorten.
Fischräucherwaren und Marinade «in bekannter Güte und billigstem Tagespreis .

Versqpd nach auswärts prompt. 4295NB . Keinen Verkaufsstand auf dem Markte .

Bekanntmachung.
Die Errichtung einer Zwangsinnungfür das Schmiedehandwerkim Amts¬
bezirk Karlsruhe betreffend.8ur Bildung der Zwangsinnung für das Schmiedebandwerk. ' »misbezirk Karlsruhe und zur Wahl des Jnnungsvorstandsder übrigen Inhaber von JnnungSämtern wird Tagfahrtlw+!tnumt ouf Montag » den 3 . November 1913 , nach-5 Uhr in den großen Rathaussaal zu Karlsruhe .Hierzu werden alle Handwerker eingeladen, welche im AmtS -V« Karlsruhe das Schmiedehandwerk selbständig betreiben.Karlsruhe , den 22. Oktober 1918. 4266Der Stadtrat :

Dr . Horstmann ,

Schuhwaren
gute Qualitäten — alle Preislagen

empfiehlt

läwig Selsefle
ein | „

4287
Uhlandstrafte 35

(nahe Sofienstraße).

,
Ä» la BoMs-hemiiftiesel^

usnahmepreisen . moderne »ußform. so lange Vorrat .

ms

Wir laden hiermit unsere
verehrlichen Mitglieder nebst
FamUienangehörigen zu dem am
Sonntag den 26 . Oktober
nach Durlach » Gasthaus zur. Blume" stattfindenden

TaWusflug
mit der Bitte , um zahlreiche
Beteiligung höflichst ein.

Einführungsrecht gestattet.
Beginn 4 Uhr Nachmittags.

4260 Der Vorstand .

X. F.-C. Phönix
(Ph5nix-Alemannia) e. V.

Sportplatz links d . Rheintalbahn
entlang . — Telephon 1888.

Sonntag den 26. Oktober 1913.
Vormittags 10 Uhr Phönix A .H.geg . Mühlburg A.H. in Mühlburg.
Nachmittags 1 . und II . Mann¬schaft Uebungsspiel . Beg . 3 Uhr .
Vs2 Uhr bezw . 3 Uhr V . bezw.IV . Mannschaft gegen K.P.V.V. und IV. Mannschaft auf dem

K.F . V. -Platz . 2002
>/,2 Uhr VI. Mannschaft gegenFrankonia auf d.Frankoniaplatz .
III . Mannschaft in Ettlingen .

SW

e. V .
"

2004
Samstag , den 25. Oktober :Spieler -Versammlung .
Sonntag , den 26. Oktober ,auf unserem Platze :l ‘/2 Ubr : Phönix 6 gegenFrankonia 5.

8 Uhr : 2004V. f . B. I.
gegen Frankonia I.

2 . und 8 . Mannschaft in Pforz¬heim. Abfahrt 11 .30 in Durlach

ReiseWr
ReWörbe
Handtaschen
Kofferhans ^ "' Lämmle
51 Kronenstr . 51 .

. . .

(nifflfrmilirii
aus stisch eingetroffenem j
Waggon, letzte Sendung

18 . 75
bei mehr billiger.

Ferner empfehle 4,41 1

P-r 100 4* RA
SBfunb

und
Filialen

8 Speisezimmer , modern,dunkel eichen, 6 Herrenzimmer »mod ., dunkel eichen 10 Schlaf -
ftmmer mit 2» u. 3tür . Spiegel-
chränken, 10 moderne Kiichen-

etnrichtungen » einzelne MöbelundBetten durch äußerst günstigenErwerb weit unter reellem Wert
abzugeben. 4258Karl Epple

Steinstraße 6 .

Saison in enormer Auswahl.
Preise für Ulster :
18 22 26 80

35 bi, 60

] Burschen - und Jünglings-
| Grössen entsprech . billiger
An. . . ..

Preise für Paletots :
je 16 20 24 28

82 bis 55
Auf Herren - nnd Burschen -
Anzüge gewähre ich, weilmein Lager überfüllt , bis znm
si. iu. io 0

!® Rabatt.
Ein Besuch ist daher sehr lohnend.

Konfektions -Haus

„Hansa“
Inh. Iioufs Wolf 4273

Karlsruhe, Kaiserstr. 50
8eke Kdlerstrasse.

Herr Jakob Großmann ,Maurer in Teutschneureut , hatals Vormund des minderjähr¬igen WilhelmGeier, geb . 18. Juni1897, den Antrag gestellt , das
abhanden gekommene Sparbuchdesselben Lit. D . Nr. 1382 miteiner Einlage von 100 Mk. fürkraftlos zu erklären.

Der Inhaber des gennanten
Buches wird daher aufgefordert,solches innerhalb eines Monats,von der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei oer UnterzeichnetenKaffe vorzulegen, widrigenfallsdie Krastloserklärung erfolgenwird. 4263

Karlsruhe , den 21. Okt . 1913.
Städtische Spar - «nd Pfand «

leihkaffe .

i >|t Mk
8573für getragene

Herren- und Damenkleider
Schuhe » Stiefel usw. zahlt und

bittet um Offerten

Verkaufe nnd
IT -s . -U, ^ » fortwährendneu-Tiirir und getrageneHerrenkleider, Schuhe , Stiefel,blaueArbeitsanzüge, gebr. Uhren ,Waffen , Gold und Silber ,Brillanten, Zahngebiffe , Pfand¬scheine, Möbel, Neisrkoffer. 196
Erstes gröfttes An - f . ni
ii. Berkanfsgeschäft
Narkarafenftr . 22 . Te

Brautleute
kaufen Möbel, Betten, Polster¬waren, kompl . Einrichtungen
solid und billig bet 9239

Josef Kirrmann ,
Herrenstraße 40 . Telephon 2612.Lager in 4 Stockwerken .

7
ür Lshuhmaehsr !
Coupon-Abschnitte.,g«z. Besohlen , Flecken u. dgl.off. lOtt - Paket für M 7.60_gegenNachn. E . Schirmer , Erfurt .

fine LmMgeiNWne
billig zu verkaufen:
Morgenstraße 22,3 . St . links.

StellW erhalte«
nach Ausbildung als Bademeisterund Masseure1 Herr u. 1 Frl . oder
kinderloses Ehepaar . Eintritt
jederzeit. Lehrhonorar 250 M.Prosp . gratis . Näheres InstitutSanitas » elektr . Licht- «nd
Dampfbad , Fretburg i. Br .»Marchstr. 19. 4251

Freundl . möbl. ruhiges ger.
Manfardenzimmcr von solid.Fräulein gesucht. Offert, unterNr . 4268 an die Exp . d. Bl.

Verzogen nach Ettlingerstrasse 29
lill!!l!!lll!!!lllll!l!IIIIIIIIIIIIIIIIIUII!l!l!!!lllllllllllll!!!lllll!!!llll!IIIM

Dr. med. Janson
Arzt

Sprechstunden { 3 ^ 5 ^

4282

Telephon 3188.

Erholungshrim dkl Stadt Karlsruhe.
In dem in Baden -Baden auf dem Annaberg (300 Meterhoch) gelegenen, mit der Straßenbahn vom Bahnhof Baden leichtzu erreichendenErholungsheim der Stadt Karlsruhe können Frauenund Mädchen aus Karlsruhe für täglich 2.50 Mk. jederzeit Auf¬nahme finden.
Das Erholungsheim hatZ28 sehr gut eingerichtete Fremden¬zimmer mit 39 Betten .
Anmeldung bei der 3670Direktion des ftädt . Krankenhauses .

Ortskrankenkassen.
Die Kaffeuverwaltung befindet sich nicht mehr imRathause , sondern im Verwaltungsgebäude , Garten -,strafte 14/16 . Die Schalterstunden sind festgesetzt ausvormittags 8 bis V 2 I Uhr , nachmittags V2® bis 4 Uhrund Samstags nur von 8 bis 1 Uhr .

Karlsruhe den 23. Oktober 1913.Der Verbandsvorstand .
vsmen Schneiderin I Drucksachen_ .. ni. tri run :_ _empfiehltsich im Anfertigen sämt>
licher Dameu - Garderobe bei
tadellosem Sitz und guter Aus¬
führung in und außer dem Haufe.Näh. Schützenstr .67,2 . St .r . 4J83

DarlacherAaße 55
werden fortwährend gut erhalt .Herren - und Frauenkleider ,Schuhe , Stiefel , Weißzeugusw zu ausnahmsweise billigenPreisen verkauft . 4274

Frieda Neidenberger .

Gedirgs -KMoffeln
Industrie , per Ztr . 2 . 30 Mk.frei Keller. Bestellungen werden
angenommen Winterstr . 42 ,Hth. 3. St . r . 4262

ist eingetroffen und fortwährend
zu haben bei . , 4270
m. Oswald Sä

Gleichzeitig empfehle meine
Kelter mit elektrischem Beirieb .
Nimm fast neu , intttl . Figur ,« stAUst » billig zu verkaufen

Luisensiraße 23 . 4. Stock.

Buchdruckerei
, fertigt

an
Volksfrennd .

Waldsfr. 3CT

Premifere

Lebendig
tot!

nach dem weltberühmte«Roman „ Roger la Hont *und Jules fllarg“
in 6 Akten

2300 Meter
Spieldauer üb. 2 Standen ,
Beginn der Vorstellungen :2, 4V„ «'/« 8-/. Uhr .

Numerierte Sitzplatze :III Platz 40 Pfg ., IL Platz
60 Pfg ., I. Platz 1 Mk .,Lose Mk. 1.50.

i



Nr . 248 .
Freitag , den 4 . Oktober 1913 .

Delle 8 .

.. i

Deutscher Hcharbeiter-Nrrbulldj
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , den S5 . Oktober » abends halb 8 Uhr . findetI

k«n oer ..Karlsburg " , Akademiestratze Nr . 3V, oberer Saal , eine j

MMer-VerfmMW
Tagesordnung :

1 . Kartellbericht
2. Abrechnung des dritten Quartals .
3. Verschiedene Verbandsfragen .
4. Bericht der Konferenz von der Unfallberufsgenossen- !

schüft in Stuttgart .
Wir ersuchen die Kollegen , für einen guten Besuch der Ver¬

sammlung besorgt zu sein .
42771

Die Ortsverwaltung .

Deutscher Metatturbriterverbaudl
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Die vierteljährliche

( für Damen und Kinder ) und 4252

Werol-LersmihW ■ Hepnen - Sncken
ibet am Sonntag , den 8 . November , mittags L Uhr , in fll ü H ■ I H B » WUF H H

findet am Sonntag , den 8 . November , mittags 2 Uhr , in

der Gewerkschafts -Zentrale statt.
Tagesordnung :

1 . Tätlgkeits - und Kassenbericht vom 3. Quartal .
2. Beratung der eingelaufenen Anträge .

Anträge , welche zur Beratung kommen sollen, müssen bis

Montag , den 3 . November , bei der Ortsverwaltung ein¬

gereicht werden.
Nach 8 4 Absatz l des Ortsstatuts setzt sich die General -

Versammlung aus sämtlichen Verbandsfunktionären (Vertrauens¬

leute und Einkassierer) zusammen und sind dieselben verpflichtet,

oie Generalversammlung zu besuchen. 4275

Die Ortsverwaltung .

Arbeiter «

Mtgicteii Hmnie
Karlsruhe .

Wir beehren uns , unsere verehr! . Mitglieder (weib¬

liche und männliche) zu der am Sonntag , den 28 . Ok - 1

tober» nachm . 3 Uhr, in unserem Lokal, zum „Philister ", |

Baumeisterstraße 54 , stattfindenden

außerordentlichen 4269

8« ll-VkksMIIllW
.rgebenst einzuladen . Tagesordnung , wie bekannt.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Sache , ist es Ehren¬

pflicht eines jeden Mitglieds , daselbst pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.

MuKmein Hamme mm\
Samstag , den 25 . Oktober , abends 9 Uhr »

8era( - StrslmiliW
in der ».Wolfsschlucht .

Tagesordnung : 1. Geschäftsberichte.
2. Neuwahlen.

" «•
3. Organisationsänderungen .

»276
Der Vorstand .

Einladung .
Die Gewerbeschule Karlsruhe

begeht am

Sonntag den 26. Oktober d,J„ vormittags II Uhr, |
im grossen Saale der städtischen Pesthalle

unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Hofopern¬

sängers Hans Siewert , des Herrn Karl Stehlin undI

der städtischen Knabenkapeile unter Leitung ihres

Dirigenten , des Herrn Hauptlehrers Wölfle

die hundertjährige Wiederkehr des Tages |
der

Wir beehren uns, die Eltern und Lehrmeister der

Schüler sowie alle Freunde und Gönner der Schule

zur Teilnahme an der Feier ganz ergebenst einzuladen . |

Karlsruhe den 20. Oktober 1Ö13 .

Der Schulvorstand.
Rektor Kuhn . * 4217

MM ! Mini fit dm Whsstemd .I

zum größten Teil württembergische Ia gestrickte Ware

zu ausserordentlich billigen Preisen
Socken Schotty Wolle . Paar 38 H

Socken in Wolle platiert . Paar 58 H

fein gestrickt , reine Wolle , schwarz QK
OOCKCI1 un(j grau . Paar ^70 H

Kamelhaar -Socken ,
schwere QuS 95 §

Socken sc^were baumwollene Qualität 0 |̂_

Grosser
Posten Herren - Socken

schwere , reinwoll.
Qualität, schwarz
und braun Paar

: H

Trotz der fortwährend steigenden Wollpreise ist

es mir gelungen , einen grossen Posten gestrickte

Winter Strümpfe für Damen u. Kinder u.
— : ■■= = Herren - Socken ----- --------
grösstenteils in reiner Wolle — ausserordentlich

billig einzukaufen .

IliP Vnrtoilo dieses günstigen Einkaufs lassen
Ulu 1 UI IC110 wir unserer Kundschaft zukommen.

Damen

Damen

Damen -

Damen -

Damen -

•Strümpfe
■Strümpfe
■Strümpfe

Strümpfe

Strümpfe

reine Wolle . . Paar 95 H

Cachemire , schwarz u. -j QK
leder,vollst . nahtl .Paar
Cachemire, in allen QK
modern. Farben Paar UO L,

bäumwolle, gestrickt A K
und gewebt . . Paar
baumwolle , schwarz O K
u. leder , gewebt Paar $

Grosser
Posten Damen -

- " reine Wolle

Paar 4

Kind ^r-Strümpfe wolle, platiert
Gr. 1 2 3 4 5 6

Paar

Kinder -Strümpfe
aus f#to£ ySr

WoUe

Paar 85 95 ^ 1.101.25 uo 1.55 1.701 .85

Grosser
Posten

Kinder-

- " Wolle platiert, schwarz und ]
leder , allerbeste Qualitäten, :
darunter auch schwere rein- j
wollene Sorten.

Gr. 1

. .. 604 70 80 90 1“ I » 1»

^
////////////////////////////////////////// ^^̂^̂ j
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